Die agrariſche Agitation 
ſchreitet fort und entwickelt einen immer leb⸗ 
bafteren Eifer, ihre hochgeſteckten Ziele zu erreichen. 


Wir haben neulich (vergl. in Nr. 16 429 der 
„Danz. Stg.“) den „Aufruf an Deutſchlands Land⸗ 
wirthe“ abgedruckt und beſprochen, den eine Anzahl 
G oßgrundbeſitzer und verſchiedene Handwerker er: 
laſſen haben, um Maſſenpetitionen für höhere Ge⸗ 
treidezölle, Doppelwährung u. ſ. w. zu ins 
ſceniren und — last not least — unter 
dem Motto: Bis dat, qui cito dat, „ein Scherflein 


für Lieſen guten Zweck“ zu ſammeln. Dieſer ſelbe 


Aufruf bat nun, nachdem mittlerweile der Antrag 
Minnigerode eingebracht worden war, eine Erweiterung 


weiterung lautet: 


vollſtändig mit unſeren Beſtrebungen und liefert uns den 


erfleulichen Beweis, daß wir für unſere Perition eine 


euergiſche Unterftügung im Parlamente finden werden. 
Die gelammte Landwirthſchaft muß Herrn v. Minnigersde 


und Genoſſen für Stellung dieſes Antrages ſehr dankbar 


ſein. Wenn jedoch die Auffaſſung Platz greifen ſollte, 


daß nunmehr unsere Petition übel flüſſig ſei, fo muß 
dieſe Auffaffung als eine irrige bezeichnet werden. Ehe 


die Zwecke erreicht ſind, welche der v. Minnigerode'ſche 


Antrag der folgt, iſt noch ein langer Jaſtanzenweg durch⸗ 
zumachen und iſt eine Vertagung dieſer Angelegenheit 
bis zum Herbſt als ſicher anzusehen. 

Trotzdem ſich auch unſere Angelegenheit durch das 
langſame Eingehen der Beiträge ſehr verzögert, fo ift 
es doch möglich daß unſere Petition noch in der jetz gen 
Seſſion des Reichstags zur Vorlage 


erreichen, damit dem Fallen der Preiſe Einhalt gethan 
wird und die Producte der neuen Ernte nicht voll⸗ 
ftändig vel ſchleudert zu werden brauchen. Die Situation 
15 jetzt günſtiger wie je, da wir einen gut vorbereiteten 
oden für unſere Petition finden. Die Sammlungen 
find im beften Gange. Die Beſtände der Sammelſtellen 
mitgerechnet, find bereits ca. 1000 & eingezahlt. Diele 
Summe bätte ſicherlich bereits die vielſache Höhe ers 
reicht, wenn die überbäufte Arbeit der Soatzeit den 
Sammlern nicht binderlich geweſen wäre. 0 Land⸗ 
wirthe ſind zu Beiträgen aufgefordert. Wenn jeder der 
Aufgeforderten durch ae von einer Mark mit 
geholfen bätte, das Loos der Landwirthe zu verbeſſern, 
o wäre bereits eine bedeutend größere Summe zu⸗ 
ammen, als wir brauchen, da einzelne Geber bis 30 M 
beigeftenert haben. 15 
Müsten wir jedech wegen Mangel an Betheiligung 


unferem Aufrufe befaßt, und die Blätter der Gegenpartei 
werden ſicher unſere Erfolge controliren. Scheitert 
unſer Plan, jo geben wir der Gegenpartei dadurch 
Waffen genen uus in die Hand, denn es iſt wohl 
ſicher, daß die mangelnde Opferwilligteit dort jo aus⸗ 
gelegt werden würde, als ob die Mehrzahl der Land⸗ 
wirthe überhaupt keine Erhöhung der Zölle haben 


wolle. 

Wir geben zu bedenken anheim, wie viel durch das 
unbenutzte Vorübergehenlaflen dieſer Gelegen beit die 
Landwirthſchaft verlieren würde, wie viel Exiſtenzen ge⸗ 
opfert werden würden, welche vielleicht hätten erhalten 
werden können, und fordern deshalb nochmals auf, 
einen kleinen Beitrag zu ſpenden, denselben aber bald 
einzuſenden. ! 

Wenn jeder Empfänger diefe® Aufrufs den nöcften 
Sonntag dazu benutzt, ſeibſt oder durch Boten bei ſeinen 
Nachbarn zu ſammeln, wozu die beiliegende Sammel⸗ 
üiſte zu benugen wäre, fo ift bereits Sonntag Abend die 
nöthige Sunime gedeckt und kann die Verſendung der 
Petition ſogleich erfolgen. Daß dann unſere Petition 
noch zu rechter Zeit vor den Reichstag gelangt, iſt gewiß. 

Und am Ende des als Sammelliſte beſtimmten 
Raumes iſt noch einmal flehentlich gemahnt: 

Jede Summe, mag ſie ſo klein ſein wie ſie will, 
wird dankend angenommen. Die Adſendung der 
a iſt um ſo mehr nothwendig, da ſichere Ausſicht 

r Erfolg iſt, anderen falls aber durch Nichtabſendung 
viel geſchadet werden würde. Die größte Eile thut noth! 

Alſo „ſichere Aus ſicht auf Erfolg“ if vorhanden 
und ſchon mit 8000 Mk. glaubt man denſelben in 
die Hände zu bekommen. Mit vollſtem Recht be⸗ 
merkt dazu der Landwirth, der zu jenen mit dem 
Circular beglückten Achttauſend gehört, aber freilich 
anders denkt, als die auf der wilden Jagd nach 
ſelbſtiſchen Intereſſen begriffenen Großgrunbbeſitzer: 


5 Die goldene Justitia. ehen 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 


Ohne ſich durch Mr. Barclays Schweigſamkeit 
ftören zu laſſen, plauderte Mrs. Varemberg in ber 
gleichen Weiſe fort und erkundigte ſich endlich, von 
wem er ihre Anweſenheit in Keewaydin erfahren 
babe. Er ſagte es ihr und ſie ſchlug lachend die 
Hände zuſammen. 

„Das nenne ich Glück haben! Da haben Sie 
gleich eine unſerer Hauptſchönheiten kennen gelernt. 
Und natürlich it Miß Alice ſehr liebenswürdig 
u Ihnen geweſen, nicht wahr? Sie iſt es nämlich 

— zu 2 0 

1 onnte mich allerdings nicht über ihre 
handlung beklagen.“ 38 nicht aber ihre Be⸗ 

Sie wiegte zuſtimmend den Kopf. 

„Das glaube ich wohl“, ſagte ſie. „Sie werden 
der kleinen Alice ne baben: Solch einen weit 
gereiſten Phönix ſieht fie bier ſelten. Alſo von ihr 
erfuhren Sie, daß bier herum eine Mrs. Varem⸗ 
berg ihr Weſen treibt, und da ſchlugen Sie ſich an 
die Stirn und riefen: „Herr Gott! ſollte ich nicht 
eine Perſon dieſes Namens kennen!“ Er machte 
eine kleine Verbeugung. 

„Ganz recht!“ erwiderte er. „Genau ſo hat es 
ſich zugetragen.“ Allein wenn er auch auf ihren 
Scherz einging, hatte dieſer von neuem eine Saite 
ſeines Innern wie ein Mißton berührt. War ihre 
erzwungene Heiterkeit ein Schild, mit dem ſie das 
Mitleid des Freundes abwehren, hinter dem ſie 
ihre Leiden vor dem ſcharfen Blick des Beobachters 
verbergen wollte? Und doch mußte es ſelbſt dem 
Undeſangenſten auffallen, daß fie ſeeliſch wie körver⸗ 


lich ſchwer gelitten hatte, ja, noch immer litt. Einſt 


die Stelle, def 
e 


und wie wenig die Herren Agrarier 


erfahren, wie wir aus einem uns von einem ange⸗ f Koften beizutragen gewohnt find, fo daß RR 


ebenen liberalen Landwirth Weſtpreußens einge⸗ 
ſandten Exemplar erſehen. Dieſe intereſſante Er⸗ 


— 


{ kommt. Der 
Zweck unſerer ganzen Agitation war, raſch etwas zu | 


ſehr 


€ 
ö Abgeordnetenhauſe ſei obne 


conſervativen Partei des Reichstags geſtellt worden. 
Die Deutſchconſervativen, welche gleichzeitig dem 


2 


2 ch mit 
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Die „Danziger Zeitun 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 
für | die Petitzeile oder deren 


„Wenn die Herren den Nutzen der Getreidezölle fo 


boch anrechnen, was uns im Oſten des Reichs doch 


wohl nicht mehr einzureden ſein wird, und ſich für 
ibre eigenen Wirthſchaſten dieſen Vortheil berechnen 
können, dann wäre es wohl kürzer und anſtändiger 
2 wenn von dieſen 200 
eigeſteuert bätte, um die Koſten zu decken, und den 
traurigen, kläglichen Aufruf an „Deutſchlands 
Landwirthe“ ſich erſpart hätten. 
Intereſſant iſt in dem 


Betheiligung d 
ein Zeichen, wie gemacht dieſer Petuionsſturm iſt 


Bauern die Petition bezahlen ſollen.“ 
daß, wie unſer Freund, ſo 


— und auch die Großgrundbeſitzer ſind noch . } 


8 


gründlich abgeführt werde. 


— — nn nn nn — — 


Deutſchland. 
> Berlin, 9. Mai. I Zolldiplomatie.] Wie 


eine Regelung der 


eite hervor, der 3 Minnigerode 
ede 


Abgeordnetenhauſe und dem Reichstage angehb 
N demnach in dieſer Angelegenheit ihre 
nicht wiſſen laſſen, was ihre Linke that. 
Haltung 


zugeſchriebene Abſicht, im Reichstage einen Antrag 


auf Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ein⸗ 


zubringen, d. h. einen Antrag, der den Bündesrath 


Abrede ſtellen. Jezwiſch 
Regierung eine ſolche Vorlage in aller Ruhe vor⸗ 
bereiten, jo daß dieſelbe im entſcheidenden Augen⸗ 
blick in den Bundesrath und von dieſem mit 


kommen kann. 


Die Situation iſt ja auch ſchon dadurch 


günſtiger geworden, daß die ruſſiſche Regierung geredet. Amtsgerichtsrath Thomas bekundete, daß er zu 


unſere Offieidſen, die verſichert haben, die Reichs: 
regierung habe zum wenigſten ein Innehalten in 


den ruſſiſchen Zollerhöhungen durchgeſetzt, empfind⸗ 
licherweiſe desavouirt, indem ſie eine neue Er⸗ 


höhung der ohnehin ſchon exorbitanten Eiſen⸗ 
zölle u. ſ. w. zur Ausführung bringt und 
ſpecielle Maßregeln vorbereitet, welche den 
Deutſchen die Umgehung der Zollplackereien durch 
Anlegung von Etabliſſements jenſeits der Grenze 
unmöglich machen ſollen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtrie wird mit aufrichtigem Erſtaunen die Er⸗ 
folge der Eingaben ihrer Handelskammern an den 
Reichskanzler im Sinne einer Herabſetzung der 
ruſſiſchen Zölle auf dem Wege der Handels⸗ 
convention wahrnehmen. Und vielleicht nimmt man 
im Reichstage Anlaß, Herrn v. Bötticher einmal 
darüber zu interpelliren, ob dieſe neueſten ruſſiſchen 
Maßregeln die Beſſerung darſtellen, welche er letzten 
Herbſt gelegentlich ſeiner Rundreiſe in den öſtlichen 
bätte er ſein Leben für ſie hingeben mögen, um 
jedes Ungemach von ihr fernzuhallen. Jeßt, da er 
ſie in ihren Leiden vor ſich ſah, ergriff ihn ein 
unendliches Erbarmen, das ſtärker war als jede 
Regung gekränkten Selbſtgefühls, wenn er ſich auch 
ſagte: „Es iſt gut, ſo wie es gekommen iſt. Wir 
würden nicht für einander gepaßt haben.“ 
Dennoch hatte es eine Zeit gegeben, in welcher 
der Wunſch, Flora Lane die Seine zu nennen, der 
Brennpunkt ſeines geſammten Fühlens und Denkens 
geweſen war. Er hatte nicht um ſie angehalten: 
Mißtrauen in den eigenen Werth, beleidigter Stolz 
und eine Menge äußerer Zufälligkeiten batten ihn 
verhindert, das entſcheidende Wort an die Geliebte 
zu richten. Allein er hatte in ihr jenes Mädchen 
geliebt und verloren, das er ſeiner jungen Reiſe⸗ 
gefährtin geſchildert hatte. In der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß Flora die ganze Größe ſeiner anbetenden 
Liebe kenne, hatte er es mit anſehen müſſen, wie ſie die 
Gattin eines Anderen wurde. Sein flüchtiger Be⸗ 
ſuch auf ihrem Schloß war ein verzwetfeltes Mittel 
geweſen, ſich durch den Anblick ibres Glückes vor 
ſich ſelbſt zu ſchützen; vor dem nimmer ruhenden 
E-danken an die verlorene und doch nie beſeſſene 
Seligkeit. Doch das Mittel hatte verſagt. Mit der 
Gewalt einer unwiderſtehlichen Naturkraft batte 
dieſe Frau auf ihn eingewirkt, hatte ſie ſein Leben 
aus den Angeln gehoben, in denen es ſich bisher 
bewegt. Ein ruheloſer Wanderer war er über die 
Erde gegangen, um in fernen Zonen den verlorenen 
Frieden feiner Seele wiederzufinden. 
Es war ihm gelungen. Seit lange hatte er 
jene Phaſe ſeines geiſtigen Lebens als abgeſchloſſen 
und ſich ſelbſt als geheilt betrachtet. Sein Beſuch 
bei ihr ſollte der Stein ſein, den er vor dieſen 
Theil ſeiner Vergangenheit rückte. Doch wie ein 
leiſer, ſüßer Hauch jener fernen Zeit ſtieg es vor 


, eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
landes angenommen. — i 
Juſertiongaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Original 


erren jeder 40 Mk. \ 


Aufruf beſonders auch 
wegen Mangel an (klingender) 
Arbeit eingeſtellt werden müßte, 


ſelbſt zu den 


— 


„den nächſten 


“ 7 er f 
Der von Freiherrn von Minnigerode und Genoſſen Sonntag“ nicht dazu benugt bat, ben Klingelbeutel 


im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Antrag deckt ſich 


man von agrariſcher Seite bemüht iſt, 
in der Getreidezollfrage zu diplomatiſiren, um 
i ranntweinſteuer nach den 
Wünſchen der Kartoffelbrenner nicht zu verhindern, 
ht aus der dreiſten Behauptung von conferuatiue: i 

— 
Fühlung mit der 


Mit dieſer immt denn auch, wenn 
die Deutſchconſervativen des Reichstages die ibnen 


auffordert, eine ſolche Vorlage zu machen, feierlich in 12 


n “ 
en kann ja die breußtiche vernommen, gab zu, für die „W 


5 7 * 7 7 7 N 
thunlichſter Beſchleunigung an den Reichstag * eg ein gewirkt, aber allerdings 


mau 


Besten den Handelskammervorſtänden in Aus⸗ 
cht ſtellte, um fie über die nachgerade immer 
deutlicher hervortretenden Wirkungen dieſer Zoll⸗ 
politik zu tröften. 

l Alſo, wenn die Regierung ſchon einmal 
höhere landwirthſchaftliche ölle will, 
kann es ihr an guten Gründen, wie Re: 
4 gegen Rußland und dergleichen nicht 
eblen. Aber im Augenblick iſt nach der Lucius'ſchen 
rung im Abgeordnetenhauſe der Vorhang 
wieder gefallen. Wenn erſt die Branntweinſteuer 
wieder zu Stande gebracht iſt, wird das Weitere 
ſich ſchon finden. Miniſter Lucius hat ja auch ſchon 
etwaigen finanziellen Bedenken, d. b. Bedenken 
gegen das mögliche Zuviel der neuen Einnahmen, 
vorgebeugt, indem er erklärte, jetzt handle es ſich 
bei der Erhöhung der Getreidezölle nicht um die 
Erhöhung der Einnahmen, ſondern um den Schutz 
der Landwirthſchaft; mit anderen Worten, darum, 
daß die Erhöhung ſtark genug ſei, um das Getreide 


d wirkſam zu vertheuern. 


Wenn dabei für die Reichskaſſe etwas abfällt, 
das natürlich kein Unglück. Vielleicht läßt 


ſich damit auch erzielen, daß bei der Reform der 


Buderfteuer weniger auf hohe Einnahmen für das 
Reich, als auf Schonung der Induſtriellen geſehen 
tb. oder daß die Zuckerſteuerreform für dieſe 
Seſſſon noch in den Hintergrund tritt. In dieſer 

t bemerkenswerlh iſt es, daß nicht etwa von 
ciöfer Seite, ſondern von nationalliberaler Seite 
tung dagegen eingelegt wird, die Zucker ⸗ 
orm mit derjenigen der Branntweinſteuer 


Auf Wahlagitationen höherer Beamten und 

ter in Meiningen], welche die Beſeitigung des 
eifinnigen Abgeordneten Baumbach zum Ziele 
ſten, find durch eine Verbandlung vor der zweiten 
dafkammer des Landgerichts I in Berlin ſehr 
le Schlaglichter gefallen. Angeklagt war der 
da des „Deutſchen Reichs⸗ Blattes“, 
hannes Bartſch, wegen Beleidigung in einem 
der die bezüglichen Wahlagitationen ges 
und gegeißelt hatte. Von letzteren lieferte 
i Being ein ſehr lehrreiches und ans 


gerichtsratb Maafer bekundete, wie der ſtell⸗ 
Chef der Meininger Juſtigverwaltung Kro⸗ 
Nen ammlu eg 
ind bſt als freifinniger Mann don 
präfidenten Dietz aufgefordert fei, ſich von 
er Wahlagitation fern — halten, weil die Art und 
Weſſe, wie er für Baumbach eintrete, zu einem Dis⸗ 
eiplinaxverfahren Veranulaſſung gegen tonne. Redacteur 
Nolle bekundete, daß der nattonalliberale Landgerichts⸗ 
rath Unger Artikel für die „Dorfzeitung gegen Baum⸗ 
ach geliefert habe. Der ſtelldertretende Vorſitzende der 
uftizverwaltung Gehe mrath Kronacher, als Nebenkläger 
errazeitung“ politiſche 
fene mit⸗ 
r habe 


Artilel verfaßt, bei Flugblättern und! 
gewirkt zu haben, um Baumbach zu beſeitigen. 


5 ob fie ſich der nationalliberalen 
tei auſchließen würden. An Verſammlungen habe er 
ſich betheiligt und zur Auffriſchung des Patriotismus 
der Unterhaltung mit 
Gerichtsdiener ge 
haltun " 
ſtattgefunden. Dieſes Auftreten des Kronacher babe ihn 
Aa den berührt. — Der Staatsanwalt Krobitſch 
fragte zwei Monate Gefängnis. Rechtsanwalt Jonas 
hält es für erwieſen, daß in Meiningen böhere Beamte 
und Richter in einer oftenfiblen Weile in die Wabl⸗ 
agitation eingetreten ſeien. Der Gerichtshof nahm die 
leidigungen der Herren Kronacher, Unger und de Ahna 
als vorliegend an, billigte dem Angeklagten zwar zu, 
daß derſelbe bezüglich der Herren Unger und Kronacher 
von feinem Standpunkt aus vielleicht der Anſicht fein 


Kronacher über die Wahlen dom 
holt worden und daß dieſe Unter⸗ 


konne, daß deren Thätigkeit den Rahmen ihres Amtes 


überschritt, erkannte aber auf einen Monat Gefängniß. 

Das „Berl. Tagebl.“, dem wir obigen Bericht 
entnehmen, bemerkt dazu: 

„Ohne an dem Richterſpruche mäkeln zu wollen, 
wird doch wohl die Frage geſtattet ſein: 
ein Beamter, wenn er in den Wablkampf hinab: 
ihm auf, als ſie im Laufe des Geſprächs gemein⸗ 
ſame Erinnerungen ihres Aufenthalts in der 
Fremde mit einander austauſchten, wobei ſie 
unwillkürlich in den alten, vertrauten Ton zurück⸗ 

en. 

„Denken Sie noch unſerer Excurſionen zu 
Pferde in den Wald von St. Germain?“ fragte 
Mrs. Varemberg; „wie wir im Pavillon Henri 
Quatre zu Mittag ſpeiſten und dann im Galopp, 
wir beide an der Spitze der Cavalcade, zurück in 
die Stadt ſprengten?“ 

„Und denken Sie noch unſeres ſchönen Abends 
auf dem Jahrmarkt?“ 

„Gewiß! wie ſollte ich dieſe Stunden vergeſſen 
können! Sie hatten uns ſo viel von den Lokal⸗ 


farben und dem dort berrſchenden charakteriſtiſchen 


Treiben erzählt, daß wir auf Ihre Verantwortung 
bingingen. Meine arme Tante erkältete ſich faſt bis 
auf den Tod bei Ihren Lokalfarben und Ihren 
Tom bolas und dem Kalb mit den zwei Köpfen —“ 

„Und dem Vogelſchießen und der Rieſendame —“ 

„Und dem Feuereſſer. Entrez, Mesdames et 
Messieuis! Moi je suis /’Homme du Feu! Pas dix 
sous, pas hoit sous.“ — 

„Pas six sous — nicht einmal fünf Sou, nur 


vier elende Sou und Sie ſehen das wunderbarſte, 
unglaublichſte Phänomen der Welt“, fuhr Barclay | 


in dem Tone eines Marktſchreiers fort. 

Sie lachte, aber ihr Lachen wurde wieder von 
dem beängſtigenden Huſten unterbrochen, und erſt 
nach einer Weile bat ſie ihn, ſie in ſeine Zukunfts⸗ 
pläne einzuw ihen. 

„Ich habe daran gedacht“, ſagte er nachdenk⸗ 
lich, „mich an irgend einem kaufmänniſchen Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen, oder es zu gründen.“ 

„Aha, der Amerikaner kommt in Ihnen zum 
Durchbruch trotz aller Romantik! Die Jagd nach 


Tb. — Beelungen Werden in der Expedition Ketterha 
Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Pot bezogen 54. — 


—— — —ä4¹— 


dem Lehrer 


im Amt8lotal des Amierichters Gteinbarb die e Einrichtung für den Dienſt in der Türkei für ſehr gut. 
Er behauptete, daß namentlich die aſtati chen Stäfers 
en Wahrheitsbeweis für mißlungen und bean⸗ 


kommen können, don ganz 


verhandelte dem „Frankf. Journ.“ 
ob denn 


Morgen⸗Ausgabe. 


— — 
ſerate ko 
een 


ſteigt und, durch feine amtliche Autorität unterſtüßt, 
agitatoriſch La t, wirklich einen beſonderen Schutz 
egen die öffentliche Kritik beanſpruchen darf, der 
ich jeder andere agitirende Staatsbürger aus · 
etzen muß?“ 

* [Ein veriteigerter Lehrer.] Der Lehrer Chriftaller, 
der in Kamerun weilt, um an der dortigen Jugend 
pädagogiſche Experimente zu machen, ſchreiht in der 
„Köln. 3.” über feine Ankunft in Kamerun: Der Gou⸗ 
verneur Herr v. Soden ließ die Häuptlinge zuſammen⸗ 
kommen und fagte ihnen: „So, jest iſt der Herr Lehrer 
da; jetzt fagt mir, wo wollt ihr ihn haben?“ Natürlich 
wollte ihn jedes Dorf; der Gouverneur jedoch fagte: 
„Die von Bonaku (Akwädorf) haben ſchon die Miſſions⸗ 
ſchule und können ihre Kinder dorthin ſchicken; ihr 
anderen habt noch keine Schule. Aber ſebt, der Herr 
Lehrer muß auch ein Haus baben, er kann nicht unter 
einem Baum fisen. Ich babe etwas Geld, aber nicht 
genug; ihr müßt auch dafür milbezablen Jetzt befinnt 
euch, was ihr zahlen wollt; wer am meiſten zahlt, der 
kriegt den Lehrer“ Auf das hin batten die Häuptlinge 
unter ſich drei Palaver, die aber zu keinem Ziele 
führten. Es bandelt ſich zunächſt um die drei 
Dörfer: Bonaduma (Toloto), Bonapıilo (Joßdorf) und 
Bonamandune (Belldorf); am meiſten Ausſicht hat 
das letztgenannte, da Bell (eigentlich Ndumbe) der 
reichſte iſt und uns einen Plat gezeigt hat, der 
für die Schule recht geeignet wäre, da er bochgelegen 
iſt, dem Seewind Zugang verſtattet und eine hübiche 
Ausſicht über den Fluß gewährt Auf demſelven Plat 
ſtebt auch das vorläufige Schulhaus, ein Eigentbum der 
Chriſten, die es gebaut haben, um ihre Ban ae 
darin abzuhalten. Es iſt ziemlich geräumig, aus Palm⸗ 
rinden und Matten gebaut und hat einen Letzmboden. 
Die Unter handlungen gehen ſehr langſam. Mehrmals 
mar ich bei „König“ Bell, der noch der beſte von allen 


= fein ſcheint; er möchte die Schule fo bald wie möglich 


aben, aber auch fo wenig wie möglich bezahlen. Die 


Leute fragten gleich auch, ob fie Schulgeld zahlen müßten. 


Der Gouverneur fragte: „Ja, wieviel Kinder wollt ihr 
ſchicken!'“ Antwort: 800! Der Gouverneur: 
„Ach was, ſeid vernünftig! jo viele babt ihr ja gar nicht, 
und fo viele haben auch nicht Platz; 80 find ſchon genug. 
Ich erklärte bierauf, daß ich nur mit 25— 30 anfangen 
wolle, da ich ja die Sprache noch nicht beberrſche: den 
25 könnte ich etwas Rechtes beibringen, wenn fie mir 
aber 80 ſchickten, würde ich nicht fertig, auch würde keiner 
etwas Rechtes lernen. Das faßten fie ſchließlich: 
I eilen überhaupt ganz gut, bloß nicht, wenn fie 
zahlen ſollen. 
In der dritten Woche konnte ich endlich daran 
gehen, Schulbänke zu machen. Da gab es zuerſt viel 
Rennen und Laufen, bis ein Schreiner gefunden war, 
der nicht zu viel verlangte. Nachdem ich endlich Leute 
e 8 von 4 x auf > 4 Naß 
untergebandelt, fuhr ich den ganzen Tag auf dem 
Bretter zu kaufen; allein die einzige „Fum 
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warten, bis ein deutſches Schiff kom 


alſo noch im Trockgen und laſſe einftweilen die Beine zu 


den Bänken machen. 


Die Leute, alt und jung, ſind ſehr begierig, etwas 
zu lernen, aber nicht aus Wiſſensdurſt, ſondern um 
(wie der Gouverneur ſich ausdrückt) nachher die anderen 
beſſer beſchwindeln zu können. 

Ob der Lehrer von Kamerun von ſeinen deutſchen 
Collegen wobl beneidet werden wird? 

Lübben, 6. Mai. Der preußiſche Oberſt und In⸗ 
ſtructeur im türkischen Heere v. 9 Golz iſt dieſer Tage hier 
eingetroffen, um ſich die beim bieſigen 3. Jägerbataillon 
zum Vorpoſtendienſt abgericheien Hunde in ihrer 
Dreſſur vorführen zu laſſen. Sein Wunſch iſt in einer 
beute abgebaltenen Felddienſtübung voll und ganz erfüllt 
worden. d. d. Golz Paſcha verfolgte den Depeſchendienſt 
der Hunde, der vollkommen gelang, mit großem Juter⸗ 
eſſe, ſprach ſich ſehr delobigend darüder aus und hält 


bunde ganz beſonders dafür ſich eignen und in gebirgi⸗ 
gen Gegenden, wo Pferde nicht mehr zur Verwendung 
beſonderer Wichtigkeit ſein 
werden. Außer zahlreichen Zuſchauern batten fi 
mehrere Berichterſtatter größerer Zeitungen eingefunden. 
fogar ein Schlachtenmaler nahm verſchiedene Skinen 
der Felddienſtüdung, die ſich zwiſchen Treppendorf und 
Neuendorf bewegte, auf. d d. Golz Paſcha machte in 
ſeiner einfachen, aber doch ſchönen türkiſchen Generols⸗ 
uniform einen äußerſt guten Eindruck und gewann ſich 
durch feine Leutſeligkeit im Sturm die Sympathien der 
Anweſenden. 

Freiburg 1. B., 5. Mai. In dem nahen Staufen 
zufolge dieſer Tage 
das Schöffengericht gegen den katboliſchen Vicar Bögtle 
wegen groben Unfugs. Derſelde hatte zur Zeit der 


Reichstagswablen geäußert, der Papſt ſei ein altes 
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Gewinn! Die Leidenſchaft, die uns beherrſcht im 
Leben und im 


Sterben!“ 

Mit nachſichtigem Lächeln nahm Barclay ihre 
Worte hin, ohne weiter auf fie einzugehen. Statt 
deſſen fragte er: 

„Wiſſen Sie nicht, wer den berühmten Aus⸗ 
ſpruch gethan hat: Wie zufrieden könnte ich in 
meinem Privatleben ſein, wenn ich nicht dieſen ver⸗ 
fluchten Durſt nach Ruhm hätte?“ 

„Ich bin es nicht geweſen — vielleicht war es 
Friedrich der Große“ 

„Nun, ich fühle etwas dem Aehnliches: ich habe 
einen Ehrgeiz.“ 

„Ah, er hat einen Ehrgeiz“, wiederholte ſie mit 
ſanftlem Spott. 

„Ich beabfichtige, für das Wohl der Menſchheit 
einzutreten.“ 

„Den Ehrgeiz lobe ich mir.“ 

„Wie würde es Ihnen gefallen, wenn ich unter 
die Fabrikanten ginge?“ 

Sie ſchüttelte mit einer lieblichen, verſtändniß⸗ 
loſen Geberde den Kopf. 

„Es geht mir wie dem kleinen Mädchen im 
Wunderland, ich kenne mich nicht aus“, ſagte ſie. 
„Wollen Sie irgend einen Artikel fabrieiren, der 
zum Wohle der Menſchheit unerläßlich iſt? Soll ich 
einmal rathen? Pianinos — nein, die ſind ſchon 
zu ſehr vertreten. Vielleicht iſt es ein gutes Waffel⸗ 
eiſen, mit dem Sie ſich unſterblich machen wollen.“ 

„Spötterin! Die Sache iſt die, daß ich an den 
arbeitenden Schichten der Bevölkerung ein gewiſſes 
Intereſſe nehme und es auf die eine oder die andere 
Art bethätigen möchte.“ 

„Wird Ihnen dies gelingen?“ fragte ſie ernſthaft. 

„Ich hoffe es“, entgegnete er zuverſichtlich. 
„Ein Philoſoph, den ich unterwegs kennen lernte, 


wies mich auf dieſe Fragen als auf das große 


Weib, ein Italiener, den die deutſchen Reichstagswahlen 
nichts angingen und der auch in Diele nicht h neinzu⸗ 
reden habe. Dieſe Aeußerung wurde der Strafbehörde 
hinterbracht und es erfolgte Anklage wegen groben 
Unfugs. Der Beleidigung konnte der Vicar nicht ange⸗ 
klagt werden, weil kein Strafantrag vorlag. Die Ver⸗ 
bandlung ergab, daß der Vicar obige Aeußerung buch⸗ 
ſtäblich gethan hat. Das Urtheil lautete auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 204 

Straßburg, 6. Mai. Für die Erſatzwahl für Kable, 
welche im Monat Juni ſtattfindet, hat die Proteſt⸗ 
partei auf eine aus Paris ſtammende Weiſung be⸗ 
ſchloſſen, auf die Aufſtellung eines Candidaten zu 
verzichten. 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Die republikaniſche Preſſe 
glaubt, die Vermeidung einer allgemeinen Kriſe ſei 
nur durch den Rücktritt des Finanzminiſters Dauphin 
wahrſcheinlich. Dauphin bot geſtern dem Miniſter⸗ 
präfidenten Goblet feinen Rücktritt an, der denſelben 
nicht annahm. 

Paris, 7. Mai. Während der jüngſten Flotten⸗ 
übung im Mittelmeer find zwei Torpedobbote gänz⸗ 
lich unbrauchbar, vier ſchwer beſchädigt worden; 
fie haben fi auf hober See nicht bewährt. 

* [Offieiele Einführung der „Marſeillaiſe“ in 
Frankreich.] Vom 15. d. an haben alle franzöſiſchen 
Militärmuſiken die „Marſeillaiſe“ als Nationalhymne in 
der Art zu ſpielen, wie fie durch einen Ausſchuß neu 
inſtrumentirt wurde. Durch den Ausſchuß wurde auch 
unter Vorſitz des M. Ambroiſe Thomas eine Horn⸗ 
fanfare, Au Drapeau“ genannt, ausgewählt, welche 
ebenfalls officiell eingeführt wird. 

Bulgarien. 

* Aus Sofia, 6. Mat, wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet: Miniſterpräſident Radoslavow kommt 
heute Abend um 6 Uhr in Sofia an. Stoilow 
wird noch kurze Zeit in Wien verweilen. Viele 
Türken ſchreiben ſich in ganz Bulgarien als Mit⸗ 

lieder der patriotiſchen Vereine ein. Die Bezie⸗ 

ungen zwiſchen Bulgarien und der Türkei haben 

eine früher nie gekannte Herzlichkeit angenommen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 7. Mai. Die Pforte verſandte 
an die Großmächte ein Rundſchreiben über die Un⸗ 
ruhen auf Kreta; fie verſichert, daß die Ordnung 
wieder hergeſtellt ſei. Nach den neueſten Nachrichten 
iſt die Bewegung noch nicht völlig unterdrückt und 
es wird dieſelbe von den Comites in Athen unters 
halten. — Die neue türkiſche Forderung, daß gleich⸗ 
zeitig ſämmtliche engliſche Offiziere Aegypten ver 
laſſen müßten, begegnet auf engliſcher Seite heftigem 
Widerſpruch. ai 

i 


rma. 

Simla, 5. Mai. Es iſt entſchieden worden, daß 
die militäriſche Polizei in Ober⸗Birma aus 17 000 
Hindus und 6000 Birmanen beſtehen ſoll. Von 
Erſteren ſind bereits 11000 angeworben und nach 
Birma geiaidt worden. Der Reſt folgt Ende 
dieſes Monats nach. Alle militäriſchen Poſten 
3 dann allmählich von der Polizei abgelöſt 
werden. 


Won der Marine. 

* Der Chef der Admiralität hat eine Anweiſung 
für die Führung der Stationsacten im Auslande 
erlaſſen. Zweck dieſer Acten iſt, ſämmtliches Material zu 
fammeln, welches geeignet iſt, die Befehlshaber der 
Stationen und der zur Station gehörigen Schiffe und 
Fahrzeuge über alle Verhältniſſe auf der Station zu 
unterrichten Sie ſollen nur für den Stations⸗ 
bereich dienen und dürfen daher keine Beziehungen zu 
den laufenden Schiffsacten haben, von welchen fie voll⸗ 
ſtändig getrennt zu halten ſind. 


Lelegraphiſcher Specialdienf 
i Danziger 


Berlin, 9. Mai. green eee Bei der 


fortgeſetzten Berathung de reistheilungsgeſetzes 
* Abg. Jazdzewski (Pole), daß das Haus 
die Vorlage außerordentlich flüchtig behandle; auch 
fehlten überſichtliche Kreiskarten. — Die Abgzg. 
Wehr (freiconſ.), Rauchhaupt (conf.) und Hobrecht 
—.— beſtreiten dies. Geheimrath Bitter be⸗ 
auptet, die dem Hanfe vorgelegten Karten genügten 
vollkommen, was jedoch auch der Abg. Drawe (freij.) 
beſtritt. Die Kreistheilungen in der Provinz Poſen 
wurden mit geringen Abänderungen nach den Com⸗ 
miſſions beſchlüſſen genehmigt. Von der Provinz 
Weſtpreuſſen wurden zuvächſt die Kreiſe Danziger 
ga, Danziger Niederung und Dirſchau ohne 

ebatte angenommen. Die beiden Kreiſe Neuſtadt in 
Weſtpr. und Putzig der Regierungsvorlage follen 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen aus dem Geſetz ge: 
ſtr ichen werden, während Abg. v. Minnigerode 
(conſ.) die Wiederherſtellung der Regierungs vorlage 
beantragt. Nachdem Abg. Graf Hue de Grais (freic.) 
für die Vorlage eingetreten iſt und Abg. Wehr (freic.) 
ſich für den Fortfall der beiden greif ausgeſprochen 
hat, vertheidigt Miniſter v. Puttkamer in ein- 
dringlichen Worten die Vorlage aus nationalen 
Geſichtspunkten unter dem Hinweis auf die ſtarke 
Vermehrung der Polen in dieſen Kreiſen. Die 
Abgg. v. Tiedemann (freiconf.) und v. Minnige ⸗ 
rode befürworten gleichfalls die Regierungsvorlage, 
während die Abgg. Wehr und Drawe (freif.) für 
die Commiſſionsbeſchlüſſe eintreten. Die darauf 
folgende Abſtimmung durch Erheben von den 
Sitzen bleibt zweifelhaft. Bei Auszählung des Hauſes 
wird die Theilung des Kreiſes Neuſtadt mit 118 
egen 118 Stimmen abgelehnt. Der Reſt der Vor⸗ 
age wird in der Commiſſionsfaſſuug augenommey. 
C ccc 


Damit iſt auch die Theilung der Kreiſe Neuenburg 
und Schwetz abgelehnt. Die von der Commiſſion 
vorgeſchlagene Reſolution: Die Regierung wolle 
dafür Sorge tragen, daß in thunlichſt kürzeſſer Zeit 
in allen denjenigen Städten, in denen neue Land⸗ 
rathsämter errichtet werden, auch königliche Kreis⸗ 
ſteuerkaſſen geſchaffen werden; hiervon ausgenommen 
find die Städte Poſen und Danzig — findet eben⸗ 
falls die Genehmigung des Hauſes. Der Eutwurf, 
betr. die Fürſorge für Beamte in Folge von Be⸗ 
triebsuufällen wird in der Faſſung der Commiſſion 
angenommen. Nächſte Sitzung: morgen. (Verkehr auf 
Kuuſtſtraßen und provinzielle Vorlagen.) 

— Im Reichstag erinnerte der Abg. Brömel 
(freiſ.) bei dem dentſch⸗rumäniſchen ag 
daran, daß Dentſchland nach dem Fortfa 
des öſterreichiſchen Zollvertrags mit 
trotz feines Meiſtbegünſtigungsvertrages durch 
den erhöhten rumäniſchen Zolltarif geſchädigt 
ſei. Die Folgen der Politik der Ausſchließung treten 
aber immer deutlicher hervor. Der vorliegende Ber- 
trag werde in feiner Wirkung beeinträchtigt werden 
durch die jetzt geplante Erhöhung der Getreidezölle, 
durch welche Rumänien der Austauſch mit uns er⸗ 
ſchwert werden würde. Abg. v. Kardorff 
(Reichsp.) bittet, man möge doch erſt abwarten, 
ob denn wirklich eine Erhöhung der Korn⸗ 
zölle, wie fie im Abgeordnetenhauſe gewünſcht ſei, 
auch in dieſem Hanſe beſchloſſen werden werde. 
Rumänien, das ſelbſtändig mit Zollerhöhungen 
vorgegangen ſei, verdiene durchaus nicht ſo ſehr in 

chutz genommen zu werden, wie dies durch den 
Vorredner geſchehe. Abg. Barth (freif.) würde es 
mit Freuden begrüßen, wenn von der Erhöhung der 
Kornzölle Abſtand genommen würde, hält es aber 
nach den ſchlechten W der letzten Jahre 
für nöthig, da den Abſichten und Plänen 
der Rechten mit dem ſchärfſten Mißtrauen 
und der größten Wachſamkeit 
Daran werde es die freifinnige Partei nicht fehlen 
laſſen. — Abg. Brömel verwahrt ſich gegen die 
Juſinnation, als ob er hier rumäniſche Jatereſſen 
vertrete. Er würde ſich ſolche Unterſchiebungen nie 
erlauben, da er das nicht für ehrenhaft halte. Die 
letztere ing | zieht dem Redner einen Ord⸗ 
nungsruf zu. — Abg. v. Frege (conf.) gegenüber, 
der für die Kornzoll⸗ Erhöhung im Intereſſe der Lands 


Rumänien 


wirthſchaft und deren Conſumfähigkeit eintritt, betont 


Brömel, daß es den Agrariern nur um eine 
künſtliche Erhöhung des Grundwerthes zu thun ſei, 
die um ſo bedenklicher wäre, als ſie mit einem 


Attentat auf die Ernährung des Volkes erzielt 


werden ſolle. — Die Convention wird ſodaun un ⸗ 
verändert angenommen, worauf das Haus zur 
zweiten Berathung des Geſetzes über den Verkehr 
mit Blei und zinkhaltigen Gegenſtänden übergeht, der 


meiſt nach den Anträgen der Commiſſion angenommen 


wird. Das Inkrafttreten des Geſetzes wird bis zum 1. Okt. 


1889 hinausgeſchoben. — Der Entwurf über die Beamten 


in den Schutzgebieten wird in zweiter Leſung ohne 
Debatte angenommen und der Nachtragsetat an die 
Budgetcommiſſion überwieſen. — Nächſte Sitzung 
morgen (Branntweinſtener vorlage). 15 

. Die Nachricht, daß eine Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle in dieſer Seſſien nicht mehr 
von den Regierungen vorgelegt werden wird, beſtätigt 


ſich. In den Streifen der Bundesrathsmitglieder 


ſoll die neuliche | des Miniſters Lucius im 
Abgeordnetenhauſe ebenfo üb 


haft er auch von gewiſſen Streifen gewünſcht wird, 
nicht an werden, da es ſchwer werden würde, 
sr ee de ge ee ee e 
Die „Conſervative Correſponden reibt: 
Mittheilnng der „Nat lil. Corr, daß die f 
ſervative des 


raction Reichstags einen 


einzubringen beabſichtigt, beruht lediglich auf 


einer Combination. Die „Nordd. Allg. Zig.“ druckt 


dies an hervorragender Stelle ab und bemerkt dabei, 
daſt die „Conſ. Corr.“ von dem Wahlverein der 
deutſchen Conſervativen herausgegeben werde. 

— Der Kaifer hat heute Vormittag die Vor⸗ 
träge der Herren v. Perpoucher und v. Wilmowski 
entgegen genommen, 
v. Derenthall ans Straßburg empfangen und dann 
eine Spazierfahrt gemacht. 

Berlin, 9. Mai. Der ruſſiſche Votſchafter 

Schuwaloff iſt mit feiner Gemahlin nach längerer 
Abweſenheit heute früh wieder zu längerem 
Aufenthalt hier eingetroffen. Nach der „Politiſchen 
Correſpondenz“ iſt von ſeiner Verſetzung nicht grund⸗ 
los die Rede geweſen; nunmehr werde er aber auf 
dem hieſigen Poſten verbleiben. 
Der Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Prinzen Friedrich 
Karl, bisher ruſſiſcher General, iſt in der preußiſchen 
Armee als Generalmajor à la suite augeſtellt. 

Berlin, 9. Mai. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der 2. Klaſſe der 176. königl. preuß. Klaſſeu⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 63 433. 

1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 133 356. 

Mn 1 bee zu 500 Mk. auf Nr. 73 605 168 055 
“id . 

11 Gewinne zu 300 ME. auf Nr. 921 14 420 
29483 59363 78898 81430 95216 132 998 
140 865 145 928 170 583. 


— 


Problem unſeres Zeitalters und der unmittelbaren 
ukunft hin. Er fand, daß die Armuth gleichen 
chritt mit dem Fortſchritt der Cultur hält, ja, 

daß ſie durch dieſe befördert wird. Die Concurrenz 
ee ſogar die Klugen und Fleißigen, ſich gegen: 
eitig das Brod vom Munde wegzunehmen. Und 
oberflächlich betrachtet, ſcheint Niemand die Schuld 
an dieſem Zuſtande zu tragen, als die langſame, 
aber unerbittliche Wirkung der Naturgeſetze.“ 

„Ihr Philoſoph ſagt nicht gerade etwas Neues“, 
warf Flora ein. „Zugegeben! Der Unterſchied 
wiſchen ihm und Anderen iſt nur der, daß er 
offnungsvoll in die Zukunft blickt, da er die Ueber⸗ 
kneten hegt: wenn die Menſchen nur wollten, ſo 
oͤnnten fie auf friedlichem Wege eine Aenderung 
der Dinge herbeiführen.” 

„Es giebt zu viel Menſchen. Dieſen Satz habe 
ich mehr als einmal von gewiegten Staatsmännern 
an meines Vaters Tiſch zwiſchen Suppe und 
Braten verfechten hören.“ 

Paul Barclay richtete ſich unwillig in die Höhe. 

„Es giebt nicht zu viel Menſchen“, ſagte er 
mit Wärme. „Der Satz iſt falſch und wird ſo lange 
falſch bleiben, bis Menſchenhand die ungeheuren 
wüſt und unbebaut liegenden Strecken der Erde in 

blübende Gefilde verwandelt hat. Gehören denn 
nicht zu jedem Munde, der eſſen will, zwei Hände, 
ihn mit Nahrung zu verſorgen?“ Und auf ihre 
ſchweigende Zuſtimmung fuhr er lebhaft fort: „Die 
Arbeit eines Jeden ſollte den Werth der des 
Anderen heben, anſtatt ibn herabzudrücken. Unter 
dieſem Geſichts punkt des gegenſeitigen Nutzens 
konnte ſelbſt die dicht gedrängteſte Bevölkerung in 
Freundſchaft neben einander leben, und die Rede 
von der misera plebs, die man ſich fern vom Leibe 
halten ſoll, würde aufhören.“ 


EEE ccc 
w Was Sie da anführen, klingt allerdings recht 
ſchön“, ſagte Mrs. Varemberg. „Und all' dieſes 
wollen Sie in Ihrer Fabrik verwirklichen?“ 

„O nein“, entgegnete er, „ich will nur die Be⸗ 
dingungen ſtudiren, unter denen eine Abhilfe der 
beſtehenden Zuſtände möglich iſt, im Beſitz einer 

rößeren Fabrik wäre mir die beſte Gelegenheit 
terzu geboten. Später könnte ich dann meine, 
aus eigener Beobachtung hervorgegangenen Er⸗ 
fahrungen als Politiker in die Praxis umſetzen.“ 

Und was gedenken Sie für mich in Ihrem 
Utoplen zu thun? a 

„Was mir nur möglich iſt“, ſprach er mit 
Wärme. „Wünſchen Sie! Was ſoll es ſein?“ 

„Ach, das iſt ſchwer au fagen, wenn Sie mir 
nicht gerade einen neuen Doctor empfehlen wollen. 
Jeder einzige hält es nämlich für ſeine Pflicht, mir 
einen anderen Arzt zu empfehlen. Es iſt unverzeih⸗ 
lich, daß Sie es bis jetzt noch nicht gethan haben.“ 

„Sie leiden!“ rief Barclay mit innigem Mit⸗ 

efühl aus, „was unterhalten wir uns denn von 
Zukunftsträumen! es giebt Wichtigeres zu be⸗ 
ſprechen! Wie ſind Sie zu dieſem quälenden Huſten 
gekommen?“ 

„Ich habe mich in Brüſſel im Theater erkältet 
und kann die läſtigen Folgen meiner Unvorſichtigkeit 
nicht los werden. Vielleicht iſt die Lunge ein wenig 
in Mitleidenſchaft sogen. Aber dies iſt kein in⸗ 
tereſſantes Thema für Sie.“ 

„Sie müſſen etwas Ernſtliches für ſich thun“, 
ſagte er beſorgt. „So darf es nicht weiter gehen. 
Dem Uebel muß Einhalt gethan werden.“ 

„Dann müßte der Arzt, der dieſes unternimmt, 
vor allen Dingen verſtehen, ein krankes Gemüth zu 
heilen.“ (Fortſ. folgt.) 


begegnet werde. 


erraſcht haben, wie fie die 
Abgeordueten überraſcht hat. Ans dem Reichstag 
ſelbſt dürfte ein Antrag auf Zollerhöhungen, fo leb 


Nachmittags den General 


— Der „Germanja“ telegraph'rt man aus Rom: 
Fürſt v. Yſenburg⸗Birſtein hat Audienz bei dem 
Bepft gehabt, der Verha dlungen über Ab⸗ 
änderung der heſſiſchen kircher po nichen G. ſetze er · 
öffnet hat. Die Verſtändigung it wahrſch⸗ialich. 

Breslau, 9. Mai. Die erhöhten Zölle wer den 
an der ruſſiſchen Grenze in Folge telegraphiſcher 
Inſtruetionen aus Petersburg ſchon ſeit geiteru er: 
hoben. Es mußten deshalb nach Raßland unterwegs 
befindliche Eiſenladungen zurückdirigirt werden. 

Wien, 9. Mai. Die Regierung hat den Abge ; 
ordneten einen Geſetzentwurf, betreffend die weitere 
Einſtellung der Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte 
in dem Kreisgerichtsſprengel Cattaro auf ein Jahr 
vorgelegt. 

Wien, 9. Mai. Gegen den Reuegaten Maaßen 
(Schwager des Reichstagsabgeordneten v. Hammer · 
ſtein) fanden heute — der Univerſität lärmende 
Demonſtrationen ſtatt. Als der Profeſſor erſchien, 
brachten ihm ungefähr 60 Studenten vor dem Vor⸗ 
tragsſaal wegen der Rede, welche Maaßen am 
Sonnabend anläßlich der Herrenhausdebatte über 
den Prazak'ſchen Sprachenerlaß gehalten hatte, 
ſtürmiſche Pereats. Einige andere Studenten 
verſuchten durch Bravorufen zu opponiren, 
wurden jedoch bald zum Schweigen gebracht. 
Als Maaßen den Vortragsſaal verließ erneuten ſich 
die Pfiffe und Pereatrufe. Profeſſor Exner erſchien 
und ermahnte die Studenten zur Ruhe und betonte, 
die freie W ſolle nicht beſchränkt 
werden, die Politik gehöre nicht auf die Univerſität. 

Paris, 9. Mai. Goblet hat ein ſehr eutgegen⸗ 
kommendes Schreiben an die Budget⸗Commiſſion 
gerichtet, in dem er mittheilt, daß er ſich der Com ⸗ 
miſſion zur gemeinſamen Prüfung der vorgeſchlagenen 
Erſparuiſſe zur Verfügung ſtelle. 

Paris, 9. Mai. Die Gemeinderaths wahlen, 
die hier geſtern in größter Ruhe bei ſtarker Bethei⸗ 
ligung vollzogen worden ſind, laſſen die Pariſer 
Bertretung ungefähr unverändert. 49 Bezirke 
ergaben endgiltige Wahlen, in 31 wird ein zweiter 
Wahlgang nöthig. Die zehn monarchiſtiſchen Studt- 
räthe find wiedergewählt worden, außerdem ſechs 
Opportuniſteu, darunter vier radical ſchillernde, und 33 
Autonomiſten, darunter 6 Revolutionäre. Im 2. Wahl- 

ang dürften die Opportuniſten an die Autonsmiſten 
Site verlieren. Das auarchiſtiſch.ſocialiſtiſche Element 
iſt überall in verſchwindender Minderheit geblieben. 
— Die Mittheilung des „Figars“, nach welcher ein 
Beamter im Kriegsminiſterium dabei betreten worden 
wäre, wie er von Schriftſtücken, die er aus einem 
Bureau ins andere zu tragen hatte, Abſchriften ge- 
nommen habe, wird für unrichtig erklärt. — Bor- 
E Nacht iſt in dem Bahnhof von Soiſſons ein 

erſuch mit der Speiſung von Truppen 
gemacht worden. Zwei Batterien, zwei Schwa⸗ 
dronen und zwei Bataillone, zuſammen 
3784 Mann und 570 Pferde, kamen in 3 Zügen 
aus Compiegne, Laon und Tergnier au. Die Aus: 
ſchiffung, die Speiſung und die Einſchiffung er- 
forderten keine ganze Stunde. General Lewal und 
55 Generalftab des zweiten Armeecorps waren an⸗ 
weſend. 

Belgrad, 9. Mai. Die Königin wird mit dem 
Kronprinzen am 12. d. M. indem fie als Gräfin Tas 
koro reiſt, ſich nach Jalta (Krim) begeben und von 
dort nach ſechs bis ſiebenwöchigem Aufenthalt wieder 
hierher zurückkehren. 

Warſchau, 9. Mai. Stanislaus Kronenberg, 
der bedentendſte Großinduſtrielle und Bankier und 
Präſident von mehreren Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, iſt 
ſchwer erkrankt. 


Danzig, 10. Mai. 


5 ur 5 [Berien.Gotonien. Der Cultusminiſter hat 
die Bezit 


- 
Au⸗ 
trag auf Erhötung der landwirthſchaftlichen Zölle, 


ksregierungen aufgefordert, den Ferien⸗ 
Colonien wie bisher Aufmerkſamkeit und Förderung 
angedeihen zu laſſen. In den zehn Jahren 1876 
bis 1885 wurden im Ganzen 34722 und im Jahre 
1885 allein 9999 Kinder und 1886 aus 70 Städten 
von insgeſammt 78 Vereinen reſp. Corporationen 
11818 Kinder in Sommerpflege geſandt. Die 
Koſten dafür beliefen ſich — wie wir einer ſoehen 
als Einladung zu der dritten Conferenz der deutſchen 
Vereinigungen für Sommerpflege in Frankfurt a. M. 
(31. Mai und 1. Juni) erſchienenen ſtatiſtiſchen 
Schrift des Berliner Vereins für häusliche Ge⸗ 
ſundheitspflege entnehmen — im Jahre 1885 auf 
272 035 Mk., im Jahre 1886 auf 299 291 Mk. Die 
Anzahl der von bemittelten Eltern und auf deren 
Koſten ausgeſendeten Kinder iſt, wenn auch die Zahl 
der Städte in dem Verzeichniß um eine geſtiegen 
iſt, doch von 108 in 1885 auf 69, alſo um 39 Kinder 
zurückgegangen. : 

Aus dem Oberverwaltungsgericht. Die Memeler 
Milchmagazingenoſſenſchaft bält zum Zweck des Ver⸗ 
laufs der von den Mitgliedern gewonnenen Milch und 
der aus derſelben bergeſtellten Fabrikate (Butter und 
Käſe) in Memel drei öffentliche Verkaufsſtellen, in 
welchen dieſe Producte an jeden Abnehmer, allo auch au 
Nichimitglieder verkauft werden Der dortige Magiſtrat 
erachtete dies für eine Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes 
über den Kreis der Mitglieder hinaus, welche die 
Gemeindeſteuerpflicht begründet, veranlogte demgemäß 
die Genoſſenſchaft zu den Gemeindeabgaben für das 
Steuerjahr 1886 87 und wies die von derſelben gegen 
dieſe Veranlagung gerichtete Reclamation zurück. Au 
Klage der Geno enſchaſt erkannte indeſſen ſowohl der 
Bezirksausſchuß zu Königsberg als in der Berufungs⸗ 
inſtanz das Oberverwaltungsgericht in ſeinem Endurtheil 
vom 6. Mai d. J. dahin. daß die Serangiebung der 
Klägerin zu der Gemeindeabgabe ungerechtfertigt, und 
dieſelbe von der geforderten Steuer freizulaſſen ſei. 
Dieſe Entſcheidung wurde durch folgende Rechts⸗ 
ausführung begründet: Ein über den Kreis der Mit⸗ 
glieder hinaus ausgedehnter, commanalſteuerpflichtiger 
Gewerbebetrieb einer Magazingenoſſenſchaft liegt nicht 
ſchon dann vor, wenn dieſelbe die geſammelten Producte 
der Genoſſen an Fremde verkauft; denn gerade 1 
Verkauf an Fremde iſt die naturgemäße Form der Er⸗ 
füllung des Geſellſchafts zwecks, der in der Verwerthung 
dieſer Producte für gemeinſame Rechnung beſteht. Nur 
dann würde ein ſteuerpflichtiger Betrieb vorhanden fein, 
wenn auch Nichtmitglieder zur Betheiligung an dieſem 
Geuoſſenſchaftszweck zugelaſſen würden, was bier nicht 


utrifft, } 

5 10 [Eine Brieffale.] Von Seiten des kaiſ. General» 
oſtamts geht uns folgendes A Veröffentlichung zu: 
ie Dienſtagsnummer der „Nationalzeitung“ entbält 

einen Artikel über das Einſchieben von Lrieſen ic. 

in Druckſachen. Wenn dabei an die Druckſachenempfänger 
die Mahnung gerichtet wird, für unverzüglich. Wiucc⸗ 
beförderung ſoſcher blinden Baffagiere an den beſtimmungs⸗ 
mäßigen Empfänger zu ſorgen, ſo kann dieſer Anregung 
nur in vollem Maße beigeſtimmt werden. Weniger ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint es, daß der Artikel in ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen zur Verhütung derartiger Borkonmnifle id aus⸗ 

e an die Postverwaltung wendet Die Aus⸗ 

ührungen des Artikels laufen darauf hinaus, daß unter 

Hinweis auf engliſche und amerikaniſche Einrichtungen 

empfoblen wird, bei allen Boftanftalten geſonderte Brief⸗ 

kaſten für Briefe und für Druckſachen berzuſtellen. Eine 
ſolche Einrichtung hat in Deutſchland, und zwar nicht bloß 


in den Hauptſtädten, ſondern überhaupt für die Schalter 


gefunden und 


rößerer . 
aröß aßuahme liegt 


Poſtanſtalten bereits e 
wird fortgeſetzt ausgedehnt. 


In dieſer 


— 1¹8Uͤ jdk 


das Einſchieben von Briefen verhindernden 
oder doch nach Möglichkeit erſchwerenden Weiſe 
zu verpacken und zu verſchließen. Mit größerem Rechte 
als hinſichtlich der Briefkaſteneinrichtungen könnten in 
dieſer Beziehung ausländiſche Verhältniſſe als Vorbild 
hingeſtellt werden. Wem die von England und Amerika 
eingehenden Druckſachenſendungen bekannt find; wer geſehen 
bat, wie gut ſie vom Publikum verpackt ſind: der wird 
über die Veranlaſſung ge Verſchleppung der von Druck⸗ 
ſachen eingefangenen Briefe nicht weiter im Zweifel 
ſein. An Apregungen u einem befleren Verſchluß der 
Druckſachen ſeitens der Abſender hat die Reichs⸗Poſt⸗ 
verwaltung es nicht feblen laſſen. Zu den für dieſen 
Zweck getroffenen Vorkehrungen gehört insbeſondere 
auch die amtliche Einfübrung einer neuen Gattung von 
Streifbändern, welche zur Ermöglichung eines beſſeren 
Verſchluſſes in größerer Breite hergeſtellt find. Auf 
die Benutzung dieſer Streifbänder, welche von den 
Reichs⸗Poſtanſtalten verkauft werden, iſt das Publikum 
wiederholt aufmerkſam gemachtzworden. 5 
* [Zur Lebrerverſetzung.] Nachdem es ſich in Folge 
der zur Förderung des Deutſchthums in der Provinz 
Weſtpreußen 1185 Maßnahmen berausgeſtellt hat, 
daß die erforderliche Zahl deutſcher evangeliſcher Lehrer 
zur Belegung der vacanten bezw. neu eingerichteten 
Lehrerſtellen dort nicht vorhanden iſt, iſt vom Cultus⸗ 
miniſter verfügt worden, daß die kgl. Regierung in 
Schleswig fünf im Amte befindliche evangeliſche 
Lehrer, deren Leiſtungsfähigkeit und ſittliche Tüchtigkeit 
nicht in Frage ſteht und welche nur das Minimal⸗ 
einkommen oder nur wenig mehr beziehen, der 
königlichen Regierung zu Danzig, unter 18 
Darlegung der perlönlichen und Einkommens verhältniſſe, 
ſowie der Qualification benenne Die Regierung zu 
Danzig wird dann mittheilen, in welche Schulſtelle und 
K welchem Termine die Verſetzung erfolgen ſoll. Außer 
eifes und Umzugskosten ſoll eine perlönliche Zulage 
aus Stagtsmitteln im Betrage von 300 & gewährt werden. 
* [Ermäßigung der Kurpreiſe in Bädern für 
Mitglieder des deutſchen Lehrervereins.] Kurbedürftigen 
Mitgliedern des deutſchen Lehrervereins werden beim 
Beſuch nachſtehender Kurorte ermäßigte Preiſe gewährt: 
1) Alexisbad am Harz 25 % Rabatt an der Kurtaxe 
und den Bädern. 2) Kudowa halbe Kurtoxe und 33% X 
dom Bäderpreiſe; bei durch amtliches Atteſt nachge⸗ 
wieſener Mittelloſigkeit volle Freitur. 8 Hermsdorf bei 
Goldberg in Schleſien freie ärztliche Behandlung und 
50 4, Rabatt von der Kurtaxe; Bäder ſehr billig, daber 
kein Erlaß. 4) Ilmenau 50 4 Rabatt für die Bäder. 
5) Johannisbad Erlaß der Kurtaxe und freie ärztliche 
Behandlung. 6) Oſterode am Harz desgleichen. 7) Reinerz 
die weitgebendſten Bergünftigungen bei Antrag an den 
Magiſtrat. 8) Suderode am Harz freie Kurtaxe und 
Sole. 9) Nordſeebad Wyk auf Föhr freie ärztliche Bes 
handlung, Ermäßigung des Preiſes für kalte und warme 
Bäder, Erlaß der Kurtaxe, Ermäßigung des Fahrpreiſes 
auf den nach der Bahnſtation Huſum fahrenden Dampf⸗ 
ſchiffen, Ermäßigung des Fabrpreiſes auf den Staats⸗ 
bahnen in der Weiſe, daß für die dritte Wagenklaſſe 
nur der Militärfahrpreis erhoben wird. N 
bd. [Zuruserein „Jahn“.] Dieſer am 1. März d. J. 
bierfeibit ins Leben getretene Verein, welcher bereits 
erfreuliche Zeichen ſeiner Lebensfähigkeit abgelegt hat, 
ze. die wöchentlich zweimal ftattfindenden, gut beſuch⸗ 
en 


Von Forſtleuten wird die che ng lau 
daß der Kiefernſpinner (Gnstropacha pal Een 4 1 
Vermüftungen anrichten wird. Die Zweige und Spitzen 
ee zeigen zahlloſe Neſter dieſes gefährlichen 
Walters. 

AsSchwurgericht.] Die geſtern begonnene Ver⸗ 
handlung wider die Kitowskiſchen Eheleute aus Oliva 
wegen Brandſtiftung wurde um 7 Uhr Abends abge⸗ 
brochen und beginnt ausnahmsweiſe heute Vormittag 
9 Uhr, Die weiteren Verhandlungen ergaben, daß die 
Angeklagten ſowie einige ihrer Töchter gleich nach Aus⸗ 
bruch des Feuers vollſtändig angekleidet geſehen wurden: 
auch will eine Zeugin geſehen haben, daß die beiden 
Angeklagten während des Brandes mit einer ihrer 
Töchter müßig in einem Zimmer des brennenden Hauſes 
geſtanden, ohne ſich um die Rettung irgend welcher 
Sachen zu bekümmern. Während der Beweisaufnahme 
beantragte die Frau K die Ladung des Bauunternehmers 
Weiſt als Zeugen, der augenblicklich in Kowall be⸗ 
ſchäftigt iſt. Dieſem Antrage wurde ſeitens des Gerichts⸗ 
bofes 8g gegeben. 5 

ph. Tirſchau, 9. Mai. 


Reviſion in dieſem Sinne nie abgeneigt ade 
richtige Zeitpunkt dafür wäre Be m en, wenn 
ſich ſeitens der katholiſchen Kirche Neigung zur Füg⸗ 
ſamkeit gezeigt hätte. Durch Nichtabwartung dieſes Zeit⸗ 
punktes für die älteren Novellen ſeit dem Jahre 1880 
ſchien mir die Erreichung unſeres zuletzt doch nur feind⸗ 
lichen Ziels erſchwert (1) .. Die Grundlagen der Mais 
geſetze waren immerhin durch dieſe Novellen noch nicht 
in Frage geſtellt. Anders binſichtlich des vorjäbrigen 
Geſetzes. Wer ihm zugeſtimmt, batte ſich damit gebun⸗ 
den auch für jetzige: es blieb ihm kaum ein anderer 
Einwand, als daß der Reichskanzler ſich dez ihm ges 
wordenen diplomatiſchen Auftrages nicht mit der nöthi⸗ 
gen Geſchicklichkeit entledigt habe Alſo Ja oder 
Nein! Nein hätte mir den Ruhm der Principientreue 
gewahrt. .. pre nibilo, ſtebe ich lieber davon ah, zumal 
wenn mir der Staatsmann, der unſer Schiff durch fo 
manche Klippen und Brandungen glücklich geleitet, dem 
ich und meine Wähler vertrauen, ſagt, ich kann ohne den 
Frieden mit dem Papſt — und einen anderen, mie den 
letzt vorgelegten, vermag ich nicht mehr zu ſchließen — 
das Steuer nicht mehr weiter mit Zuverſicht führen. Mein 
Ja bedeutet mithin: meine Schlacht it verloren ich kann 


; fe nicht wieder berftellen. und ich ſtimme dem Friedens⸗ 


aber keine durchgreifende 1 denn ſie vermag das 


Einſchieben von Briefen in Dr ö 
Augenblicke zu verhüten, wo die Sendungen dem Brieſ⸗ 
faften entnommen werden, wo alſo ibre poſttechniſche 
Behandlung erſt beginnt. Um die Sache an der Wurzel 
anzufaſſen, würde es unſeres Erachtens nötbig ſein, daß 
das Publikum ſich gewöhnte, die Druckſachen in einer 


bis zu dem 2 
C Probinzialchanſſeen der Provinz Oſtpreußen wird in 


chluß zu und nehme dafür einen Theil der Verautwort⸗ 
lichkeit auf mich. () Nun, einmal vor die Frage geitellt, 
entweder Alles oder Nichts, babe ich auch für Artikel 5 
ſtimmen müſſen, ſchweren Herzens!“ . 

T Königsberg, 7. Mai Die Verwaltung der 
den meiſten Kreiſen auf Grund abgeſchloſſener Verträge 
von den Kreisbehörden geführt. Nur in vier Kreiſen, 
in welchen bedeutende Brücken und andere umfangreiche 
Waſſerbauobiecte belegen find, haben wegen des mit 


Provinz wird eingewendet, daß 


anberaumten Termine in Submiſſion 


ri 
‚toblen“ find dis zu dieſer Zeit ein 


der Unterbaltung dieſer Anlagen verbundenen Rififoß 
die Kreiſe die Verwaltung nicht übernehmen mögen und 
iſt dieſelbe daher der Provinzial⸗Verwaltung verblieben. 
Von den 30 Kreiſen, welche die Chauſſee⸗Verwaltung 
übernommen haben, führen 8 dieſelbe gegen eine nach 
Ki ometern feſtgeſetzte angemeſſene Vergütung für Rech⸗ 
nung der Provinz Die übrigen 22 Kreiſe erhalten von 
der Provinz ein in dem Vertrage feſtgeſetztes 
jährliches Pauſchquantum, für welches fie die Verwaltung 
und Unterhaltung auf eigene Gefahr beſorgen. Diele 
Einrichtungen daben den gebegten Erwartungen nicht 
entſprochen. Gegen die Verwaltung für Rechnung der 
ird die in den Verträgen 
der Provinzial⸗Verwaltung vorbehaltenen Control: 
maßregeln den Kreisverwaltungen oft läſtig werden, daß 
fie genötbigt ſeien, Vorſchüſſe für die Provinz zu machen, 
deren Erftattung hin und wieder Schwierigkeiten ver⸗ 
urſache u. A Die Verwaltung gegen ein Pauſchquantum 
hat namentlich auf Seiten der Provinzialverwaltung 
viele Gegner gefunden. Man beſchwert ſich darüber 
daß der Provinzialverwaltung ein zu geringer Einfluß 
auf die Verwaltung zuſtehe, insbeſondere aber wird der 
finanzielle Effect als ein für die Provinz ungünſtiger 
angeſehen. Es iſt ausgerechnet worden, daß die be: 
treffenden 22 Kreiſe im Laufe der letzten 6 Jahre zu⸗ 
ſammen 701450 & mehr an Pauſchanantum erhalten, 
als die Chauſſeen, nach Abrechnung aller perfönlichen 
und generellen Verwaltungs Ausgaben, gekoſtet haben. 
Man iſt der Anſicht, daß es beſſer geweſen wäre, wenn 
dieſe 70 1 450 , anftatt daß fie einzelnen Kreiſen zus 
. wurden, zur Prämiirung von Kreis Chauſſce⸗ 
eubauten, für welche die disponiblen Fonds unzu⸗ 
reichend ſiad, hätten hergegeben werden können. Die 
mit den Kreiſen Ba Parr Verträge gehen in nächſter 
Zeit zu Ende. Der Herr Landesdirector iſt daher 
wegen event. Vereinbarung anderweiter Abmachungen 
mit den Kreiſen in Verhandlung getreten. Derſelbe bat 
dabei den Abſchluß von Verträgen in Vorſchlag ger 
bracht, wie ſolche von der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verwaltung — wie bier verlautet, mit gutem Erfolge — 
eingegangen ſind, nämlich dahin, daß die Beautfichti 
gang der Provinzialchauſſeen den Kreistechnikern als 
kebenamt gegen entſprechende Vergütung übertragen wird. 
Der Kreistechniker ſoll in Anſehung dieſes Theiles 
feiner Amtsgeſchäfte dem Landes: Director unterſtellt, 
letzterem auch für den Fall eines Perſonenwechſels in 
der Stelle ein Beſtätigungsrecht eingeräumt werden. — 
Mit der Juventariſirung der Ban⸗ und Kunſtdenkmäler 
bieſiger Provinz, welche bisher dadurch verzögert worden. 
daß der mit Ausführung dieſer Arbeiten betraute Pro⸗ 
feſſor Bergau leidend wurde, wird nunmehr vorgegangen 
werden. Der Architen Bötticher, welchem dieſelbe 
aufgetragen worden, iſt hier eingetroffen und hat bereits 
ſeine Arbeiten begonnen. ; 

. „P. Pillan, 8. Mai. Folgender Vorfall verſetzt bier 
die Gemüther etwas in Exregung: Am Freitag traf von 
Bergen der norwegiſche Dampfer „Nju an“ mit einer 
Ladung Heringen ein Auf dem Dampfer war unter⸗ 
wegs ein Matroſe erkrankt und es wurde derſelbe nun, 
anſcheinend ohne weitere ärztliche Unterſuchung, per Bahn 
bierher geſandt und unſerem Stadtkrankenhauſe übers 

eben. Durch ärztliche Unterſuchung des Kranken wurde 

eſtgeſtellt, daß derfelbe an den echten Pocken erkrankt ſei. 

rotzdem ſeitens der Behörden ſofort alle nur denkbaren 
Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung ges 
troffen find, kann man die eventl. Folgen der Hand» 
lungsweiſe einſtweilen noch nicht abſehen. Für die 
Bahnperwaltung dürfte es ſchwer fein, das von dem 
Kranken benutzte Coupee behufs Desinficirung zu exe 
mitteln, da derſelbe hierüber ſelbſt keine genauen Aubaltsz⸗ 
punkte anzugeben vermag, auch ift der Kranke mit 
mehreren Perſonen zuſammen gefahren und bat jogar 
den Mantel eines mitreiſenden Hafflootſen von bier zur 
Erwärmung ſeines Körpers benu sgt. 

Pr. Holland, 6. Mai. Der Magiſtrat batte die 
Zuckerfabrik Hirſchfeld, welche von der hieſigen Kreis: 
Sparkaſſe angekauft iſt, mit einer Gemeindeſtener von 
1440 4 belaſtet. Die Zahlung erfolgte nicht ohne Wei⸗ 
teres, vielmehr wurde im Wege der Klage die Sache 
dem Bezirksausſchuß zur Entſcheidung vorgelegt. Letztere 
iſt zu Ungunſten der Stadt ausgefallen, weil die Fabrik 
nicht won hier aus, ſondern in 3 verwaltet wird. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern, die höhere 
Juſtanz zu beſchreiten. (A. 3.) 
A r 2 Landwirthſchaftliches. Su 

men, 8. Mai. An der Oſtendſtraße ers 
beben ſich Schuppen auf Schuppen, welche im Verein 
mit dem Viehbofe des landwirthſchaftlichen Vereins die 
erſte Wanderausſtellung der deutſchen Landwicth⸗ 
ſchaſts Geſell ſchaft aufnehmen ſollen, die vom 9. dis 
13. Juni in unſerer Stadt abgebalten werden fol. Die 
Ausſtellung wird dem Leben unſerer Stadt für den 
Vorſommer ihren Stempel aufdrücken, denn wie oft 
auch ſchon in Frankfurt Ausſtellungen dageweſen fein 
eden — eine Austellung von dieſem Umfange und 
Bedeutung hat Franlfurt noch nicht beherbergt. Aber 
nicht nur in Frankfurt ſelbſt, ſondern in ganz Sud⸗ 
und Mitteldeutſchland iſt eine derartige landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung noch nicht veranftaltet worden, denn 
es werden allein gegen 1900 Thiere ausgeſtellt werden. 
Die Hälfte biervon find Kinder, die nach den uns zu⸗ 
gehenden Nachrichten das Beſte zeigen werden, was 
man auf den Höhen Süddeutſchlands und in den Nie⸗ 
derungen an der Nordſee finden kann. Der Zahl nech 
werden die Höbenſchläge, welche ihren Stammbaum 
bon den Alpen ableiten, in erſter Linie vertreten fein. 
In der Regel bilden allerdings die Pferde auf land’ 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen den Hauptanziehungs⸗ 
punkt. Nun iſt Süd⸗ und Mitteldeutſchland kein eigent⸗ 
licher Pferdezuchtbezirk, indeſſen wird die Ausſtellung 
immerhin zwiſchen 2— 300 Pferde enthalten, und es 
wird ſich zeigen, inwieweit wir hier zu Laude mit den 
anderen deutſchen Gegenden, welche Pferde ſchicken, wett⸗ 
eifern können. Von der Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Ab⸗ 
theilung kaun man füglich fagen, daß eine derartige und 

urch weile und ſtrenge Beſtimmungen des Programms 
ut organifirte Autzſtelung noch nicht in Mittel und 
züddeutſchland, vielleicht in Deutſchland überhaupt noch 
nicht Gera worden iſt. Vierzehn hundert Maſchinen 
und Geräthe, von denen ein Jedes nur in einem 
Eremplar auf der Ausſtellung vorhauden fein darf, 
erben zeigen, was wir in Deutſchland auf dieſem er 
tete können und inwieweit wir Maſchinen, die ſonſt 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 6000 Centner 
ſchleſiſchen oder engliſchen Maſchinen⸗ 
len ſoll in dem auf 
* den 1 Mai - 
. ormittags 12 Uhr er 
im Bureau der 2 — ben, Anflalt Gegenwart der 


er 
10 erſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 


t: „Submiſſion auf Maſchinen⸗ 


— werden. 
if 

reichen ie vor i d 

edingungen 1 
und können auch gegen Einſendung 
von 50 Pfennig in Briefmarken be⸗ 
ug Offerte iR eine } 

r Offerte iſt eine Prob 

beſlegelt beizufügen. 5 8 
Schwetz, den 5. Mai 1887. 


Provinzial ⸗Irren ⸗Anſtalt. 3 


Verdingung. 


vorm., 4 bis 


Tunntaas.) 


Nate 5 . & | |} Cinreibungen verfchteinben. Der bit 
% und Wnſſerlettungsanlagen, SGas motor. E lige Preis von er bezw. 1 Mk. 
Franſchlagt zu 3269 A., ſollen im Einfachste, 2 (mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
Abbde des öffentlichen Angebots ver-“ Conseru; 12 möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
geben werden onstruction. : ſchaffung, eben wie zahllose Erfolge 
ie eichnungen Anbietungs⸗ Geringster 1 = — dafür bürgen, daß das Geld nicht 

Ad Ausführungs: Bedingungen und! 6ASVerhrauch! > unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
irbeits⸗Berzeichniſſe liegen im Amts⸗ Ruhiger u. * ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
Pammer des Unterzeichneten auf dem regelmässiger — ahmungen und nehme nur Sn 
Voßtgrundſtuche zur Einſicht aus und Fer 2 Pein-Erveller mit der ee 
Innen ven dort mit Ausnahme der Billiger Preis! * Marke Anker als echt an. 8 
Seichnangen gegen Franco Guſendung Aufstellung — Vorrätig in den meisten 

g Ade ind er fi d Buss, Sombartech 1 7 8 5 

it 1 e ſind verſchloſſen un 5 5 
Mit einer den Inhalt kennzeichnenden — 3 5 


‚Spevialarat Dr. med. Meyer 


beilt alle Arten von äußeren, Inter: 
bs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnächig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leigzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
6 nachm. Answärt. 

mit gleichem Erfolge brieflich. 72 
285 


— ä———— — — 


* [Ein alter Junger Doctor] Aus Würzburg, 
5. Mai wird geſchrieben: Ein gewiß ſeltener Fall 


jemeftrigem mediziniſchen Studium die Würde eines 
Dr. med. et chir, erlangt. 

* [Falichipteler in Monaco] Mehrere Falſchſpieler 
haben der Spielbank in Monto Carlo, wie aus Niza 
gemeldet wird, durch geſchickte Unterſchiebung von falſchen 
Karten 300.000 Fres. in Gold geraubt und find dann 
entfloben. Man wird verſucht. bei dieſer Nachricht an 
das ſchöne griechiſche Sprüchlein zu denken: h Pwuss 
ta Euador (etwa: Als Räuber lernt' ich Räubers 


liche) 

[Einen Betrug im Beichtſtuhle] berichten Inorer 
Blätter: „Eine junge Frau erſchien vor einiger Zeit in 
verſchiedenen Kirchen der Stadt und deichtete. Nach 
abgeſchloſſener Beichte brach ſie gewöhnlich in Thränen 
aus und legte folgendes Geſtändniß ab: „Ich bin die 
Tochter des Herrn v. Ch. ich verließ meine 
Familie, um einem ſchlechten Menſchen zu folgen, der 
mich in Lyon ohne jede Mittel zurückgelaſſen bat, Sie 
a mich foeben von meinen Sünden abfoloirt; krönen 

ie Ihr gutes Werk, ehrwürdiger Vater, indem Sie mir 
die Mittel verſchaffen, zu meiner Familie zurückzukehren.“ 
Die Beichtväter, erſchüttert durch die Thränen der 
Weinenden und im treuen Gauben an die Wahr⸗ 
beit ihrer Ausſagen, ſchenkten ihr Beiträge, der eine 
fünf, der andere zwanzig Francs; in einem Falle erhielt 
ſie ſogar ein Almoſen pon ſiebzig Francs. Einer der 
Geiftliben ſchrieb an Hrn. v. Eb. . und fragte, ob 
die reuige Tochter ſchon in das elterliche Heim zurück⸗ 
Pe fei. Hr. v. Ch. . . der zwei über jeden Ber- 
acht erhabene Töchter beſaß, antwortete umgehend, daß 
der Geiſtliche das Opfer einer Betrügerin geworden ſein 
müſſe. Der Prieſter überreichte eine Klage und der 
Polizei gelang es, die Betrügerin in der Perſon einer 
von ihrem Maune geſchiedenen Frau ausfindig zu machen. 
Sie wurde bereits dem Gerichte übergeben.“ 

* (famernner Neckereien.] Der in Kamerun „ans 
geſtellte“ Lehrer Chriſtaller erzählt in der „Köln. Ztg. 
u a. von der Vorliebe der Kameruner für Pr oyefle und 
ſchreibt u. a.: Damit ſie nicht wegen jeder Kleinigkeit 
zum Gouverneur laufen, müſſen ſie für jede Klage 
zuerſt 4 4 zablen; deſſenungeachtet dauern die Sitzungen 
meiſt 1—2 Stunden länger, als angeſetzt iſt. Hat dann 
etwa „König“ Alma gegen „König Bell einen Proze 
gewonnen, fo verknallt er ein paar Fäſſer Pulper, nur 
um König Bell zu ärgern, während gleichzeitig ſeine 
Trommler den ganzen Tag trommeln: „King Akwa is 
right, King Akwa is right.“ Ueber dieſe Trommelſprache 
iſt ja ſchon vieles geschrieben worden. Die Duallas 
können alles damit ausdrücken und eine Nachricht 
weithin vernehmbax machen, Da die Kerle nichts arbeiten, 
haben ſie immer Zeit und trommeln jede Kleinigkeit 
im 1 berum. Da wird etwa getrommelt: 
„jest fährt der Gouverneur auf die Nachtigal hinüber“ 
Miſſionar Munz fährt aufs Gouvernement“; „bei 
Woermann wird Rum ausgetheilt“ u. ſ. w. Die 
Trommelſprache it auch ein vortreffliches Mittel, ſich 
Schimpfnamen zu ſagen. Da trommelt etwa einer in 
ſtiller Nacht von einem Boot aus: „King Bell iſt der 
1 Lump im Fluß, Lump im Fluß, Lump Lump. 
Das Unangenehme bei der Geſchichte iſt, daß der ganze 
Fluß es hört und alles darüber lacht, und wenn am 
anderen Tag der arme King Bell zum Gouverneur ge⸗ 
laufen kommt und ſich beklagt, ſo kann er nicht einma 
ſagen, wer's ge han hat; dann heißt's immer bloß: „da 
unten hat eiuer getrommelt“, was natürlich denselben 
Erfolg hat, wie wenn ein Knabe zum Papa oder Lehrer 
kommt: „die Jungens haben mich geſchlagen!“ 

Idar Lohengrin⸗Aufführnng 
man der „K. Z.“: 
Niedere nicht, wenn ſie in Lohengrias Sieg eine 

kiederlage erkennen. Vor dem Beginne war es to 
ſtill im überfüllten Saale geweſen, als ob die Geſchichte 
irgend ein Urtheil zu fällen habe. Alte Kenner von 
Paris haben = ähnliches geſchaut. Die Spitzen der 
feinen Geſellſchaft waren ſpärlich zu ſehen, aber feine 


Leute mußten es ſchon ſein, die mebrere hundert 
Franken für den Platz 1 hatten. Weiße 
Schultern und Schwanenhälſe barrten in Fülle 


des Vogels aus dem Wunderlande. So geſammelt 
war man ſelbſt im kleinen Bayreuth nicht. 
Man muſterte einander nicht und plauderte nicht, 
und als die Einleitung begann, ging ein Schaudern 
durch den Saal, wie vor einer Offenbarung. Die 
Barifer Blätter, deren jedes über alles fo berichtet, wie 
e feiner Kundſchaft paßt, geben der Wahrheit Zeugniß. 
„Gil Blas“ 7 295 die tiefe Erregung, „Figaro“ bes 
richtet, daß das Werk von Anfang bis zu Ende mit der 
größten Aufmerkſamkeit vernommen worden ſei. Die 
Dichtung habe verführt durch das Intereſſe, das ritter⸗ 
liche Abenteuer und Feenmärchen erregen; die Partitur 
felbft aber wirke durch die koloſſalen Berbältniſſe und 
halte fi von einem Ende zum anderen in den böchſten 
tegionen der Kunſt. Und in den Wandelgängen 
börte man im erſten Zwiſchenact nur Aus rufe 
der Bewunderung: „Da ſind ja lauter Me⸗ 
lodien drin! Das iſt guter Gounod, guter Maſſenet, 
guter Reyer.“ Zu gleicher Zeit erzählte man ſich, 
daß bereits fur alle ze zu Vorſtellungen die Plätze ver⸗ 
geben ſind. Bei der Wiedergabe war der Kern der Sache 
erfaßt; die Chöre bildeten den Schwerpunkt im muſtkali⸗ 
chen Vortrage wie in der Vertheilung und Bewegung 
der Gruppen. Alles war von einer Weihe durchdrungen, 
die ſich unwiderſtehlich auf die Empfangenen übertrug. 
Man fühlte ſich unter lauter Fräcken und entblößten 
Schultern, und meiſt Franzoſen, wie in einer bedor⸗ 
zugten Gemeinde. Bei uns hat es länger gewährt, ehe 
wir ſo ins Ueberirdiſche entrückt wurden. Jetzt aber 
giebts auch für den Franzoſen keine Wagnerfrage mehr. 


Aufſchrift verſehen, bis zum 
Miitwoch, den 18. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichneten frankirt ein⸗ 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung 
eingegangenen Angebote in 
( 2 etwa 
Bieter ftattfinden wird. 

Elbing, den 6. Mai 1887. 


Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Schäffer 


inter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein fteeng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, 2 das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Nain-GErpeller 
. gan. Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
SGliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſliche ze. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 


erſchienenen 


(8547 


agen! 
in Paris] ſchreibt 
Jetzt wabrhaftig verdenke ich es den 


Schiffs nachrichten. 
Nigga, 6. Mai Der däniſche Dampfer „A. N. Hauſen“, 
mit Getreide, iſt auf Domesnees geſtrandet 
©. London, 7. Mai. Die handelsamtliche Unter: 
ſuckung über die mit dem jüngſt auf der Höhe von 
Dieppe erfolgten Untergang des Canal ⸗ Dampfers 
„Victoria“ verknüpften Umſtände wurde geſtern nach 
viertägiger Dauer zu Ende geführt. Der Gerichtshof 
erkannte daß das Schiff in böchſt ungehöriger und un⸗ 
ſeemänniſcher Weile gehandhabt wurde. Die Schuld für 
den Schifforuch ſei gänzlich dem Capitän beigumefien, 
aber mit Rückſicht darauf, daß er nicht das Nebelhorn 
an der franzöſſ chen Küſte hörte, würde fein Certificat 
nur für ſechs Monate ſuspendirt werden. 


Standes amt. 
Bom 9. Mai. 

Geburten: Kaufmann Franz Friedrich Exnſt 
Neumann, T. — Arb Michael Schwark. T. — Bardier 
und Friſeun Aloyſtus Majewski, S — Haus diener 
Carl Auguſt D Schmiedeſelle Guſtav 
F ſcher. — Tiſchlergeſelle Auguſt Bönke. ©. 
Weikſührer Ernſt Kautak, S — Seilergeſelle 
Eduard Paulſen. S. — 9 Erdmann Behrend, 
T. — Böttcher Theodor Winowski S u T. — Deck⸗ 
oſſizier bei der amerik. Marine Foreſt Smith, S. — 
Unebelich: 1 S. j a 

Aufgebote: Conducteur der biefigen Straßen⸗ 
Eiſenbahn Friedrich Eduard Rubnau und Angelica 
Kozlowski. — Rendant beim königl. Remonte⸗Depot 
Franz Mablik in Liesken und Agnes Hulda Philipp in 
Neufabrwoſſer. — Maurer Johann Auguſt Eduard 
Kulling hier und Amalie Buttgereit in Grieben — 
Schubmachergeſelle Adam Kutrieb und Catharina Lubocka. 
Arb Andreas Leiß in Ohra und Wwe. Joſefina 
Jankowski, geb. Graegomsli, hier. 2 

Heirathen; Schneidergeſelle Chriftof Grof und 
Clora Amalie Riß. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Weber 
und Roſalie Franziska Zander. 

Todesfälle: Wwe Helene Lux geb. Petzke, 75 J. 
— Grenadier Max Alexander ae 


emski, T. — 


einrich, . 
Arbeiterin Hulda Wanfel, 24 J — S d. Maurerpoliers 
W Tetzlaff, 7 M. — S. d. Arb. Eduard Polli. 2 J. 
— Arb. Robert Schöner, 17 J. — Rentier Joachim 
Adolf Hoppenrath, 71 J. — Frau Amalie Sofie 
Grunert, geb. Kutzer, 27 J. — Hauptmann a. D. Carl 
Tbesdor Hanff 78 J — Grenadier Hermann Julius 
hard Müller, 22 J. — Schiffs⸗Agent Jobann 
William Körber. 29 J. — S. d. Arb. Guftan Weich⸗ 
brodt, 3 M. — S. d Deckoffiziers bei der amexikaniſchen 
Marine Foreſt Smith. 2 Tg. — Unehel: 1 S., 2 T. 
——— ee 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 9. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223%. Franzoſen 180,25. Lombarden 58,75. 
Ungar 4% Goldrente 30,20 Ruſſen von 1880 82,10, 


Tendenz: feſt. 

Wien, 9 Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erebitactien 279,50. 4% Ungariſche Goldreute 100,60. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 9. Mai. (Schlußcourſe.) Amortif. 3 3 


Rente 83,65 3% Rente 80,20. 4% Ungar. Goldrente 
80,93 Franzoſen 455.00. Lombarden 166,25. Türken 
13,67% Aegypter 375. Tendenz: ruhig. Nohzucker 
88e loco 28,50 Weißer Zucker ie Mai 32,70, Ye’ Juni 
33,10, der Juli⸗Auguſt 33,30. Tendenz: feſt. 

Vondon, 9. Mai (Schlußcourſe.) Conſols 102 K, 
4% preuß. Conſols 104%, 5% Ruſſen de 1871 94. 5% 
Ruſſen de 1873 96%. Türken 13% 44 Unge iſche 
Goldrente 80. Aegvpter 74% Blapdiscont 1% . 
Tendenz: feit. — Havannazucker Nr. 12 13% Nüben- 
rohzucker 11%. Tendenz: ruhig, feſt. 

Petersburg, 6 Mai Wechſel auf London 8 M. 
21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl 99%. 


1 


—— — No der. _ 
b eng von us Gert 
Tendenz; feſt. Deutiger r Baſis 880 R. iſt 

50 incl. Sad der 50 Kilo ab Tranſitlager Neu⸗ 


Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 9. Mai. 


Aufgetrieben waren: 43 Rinder (nach der Hand vers 
kauft), 199 Hammel (nach der Hand verkauft), 123 Land⸗ 
ſchweine preiſten 29 — 34 A Ye Centner. Alles lebend 
Gewicht. Markt nicht geräumt. Geſchäft flan. 


Schiffsliſte. 
Nenufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: ONO. . 
Angekommen: Kreßmann (SD.), Kroll Stettin, 
Güter. — Fortuna, Steinbrink, Faxoe, Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Botel du Nord. Sammering a. Shüttorf. Marklewlel, Neth 
mann, Anode, Naumann, Evers, Eifert, Artmann, Lohr a. Berlin, 
Muß a. Düſſeldorf, Leiſching a. Dreiden, Hildebrandt a. Bandeihut, 
Nichauß a. Lüdenſcheld, Friedrich a. Waldenburg, Krauß a. Hanne ver, 
Keller a, Frankfurt, Fürchtenicht a. Altena, Bıld a. Beweltberg, Tietz a. 

tiebberg, Kaufleute. v. Oütow a. Egſow. Grolp n. Gattin a. Neufladt, 
uftigrat rau Niemann Raabe a. Berlin. 
Mewe, Ingenieur. Denſer aus 


. n a. 
Groudenz, Rentter Frau Ritterautäbefiger v. Tevenar a Dommachau. 
Betew d. Konitz, Selſtlicher. Jahnke a. Heilbronn, Krejewikt, Prinz a. 
Rewe, Mettler a. Breiſach, Bindemann a. Erfurt, Kruste a Braun 
ſchweig, Hilger a. Berlin, Kaufleute. 
‚Scholz «. Friedland, Pal. Meg Bauführer. 
Bieber, Roſenderg, Küchen, Mihalowig a. Berlin, Bardorf a, Arnftadt, 
Meyer a. Bielefeld, Weidmann a. Plauen, Frank. Mielde a. Köln, 
Eilemann a. Magdeburg, Kruſe a. Iſerlohn, Baumann a. Raſſel, Zeller 


4 Leipzig, Kaufleute. 

otel Schultz a. Stelp, Reg.-Nath Bertram a Rezin, gong 

a. Boblafien, Nittergutöbefiger. Gellert n. Sem. a. Matienwerder, Bande 

ſchafts⸗Stertlär. Dr. mel aus Berlin, prakt. Arzt Runge, Müder, 

Mendelfohn, Stein, Car per, Wetzkl, Marehn, Senger Schmidi a. Berlin, 

Mineräli a Bremen, Hawelmann a. Dreiden, Merowit . Breslau. 

Drumond a. Hannover, Stadlinger a. Glauchen, Schäfer, Welff 
4. öln, Nittler a Bromberg, Kaufleute. 

stel. GBoljbladi a. Helſterneſt, Pfarrer. Papiſt aus 

Koplitowo, Butsverwalter. Henning n. Gem. a. Spandau, Hauptmann, 


Danziger 


und Ansſchmückung der Marienburg 


folgenden Tagen fortgeſetzt und beendet werden. 
Danzig, den 25. April 1887. 
Der Vorstand 


der Marienburg. 
Damme. Fink. 


Directe Postdampfschiffahrt 
von HI Are nach 

jeden Dienstag, 

alle 14 Tage, 


monatlich 8 mal, 


monatlich 1 mal. 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Ve 
Reisegelagenhelt it 5 — — 


worzägliche sowohl für Cajüte- wie Zwiso 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


in Danzig, Frauengesse 15. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
auf den 26. April cr. feſtgeſetzte Beginn der diesjährigen 
Ziehung der Lotterie des Vereins für die Herſtellung 


auf Donnerſtag, den 9. Juni 1887, 


verlegt wird. Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vor 
mittags 9 Uhr, im hieſigen Rathhauſe beginnen und an den 


des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung 


 PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


von Hamburg nach Mewyork 
jeden Bittwooh und Sonntag, 
Newyork 
von Stettin nah Newyork 
von Hamburg nach Westindien 


von Hamburg na Mexico 


Rentiert ein 4. Ging. Wryer 4. Berlin, Sitmann aus 
— — Narlenburg, Schott n. Gem. 4. Stettin, Kaufleute. 


Serantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisch 
> — ee — 2 — ia a — 

igen redactionellen Inhalt: A. Klein, — E 
A. W. Kaferiann. — Danxia * 
C. d b Ay Fe SS | 


Nohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 16,80 Pf. per Stoff zur compl. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 nadelfertig. 

Seiden Etamine u. jeid. Greuadines, 
ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1,55 
ber Meter bis Mk. 14,80 (in 12 verſchied. Quali⸗ 
täten) verſendet robenweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Devot G. Henneberg (F u. &, Hof. 
lieferant) Zürich. Mufter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Eingeſandt i 
gern W. Neudorff u. Co., Königsberg in Pr. 
w Woblgeboren haben die Güte gehabt, — — 
er 


vorigen Sommer Seife zur Herſteklung Aachener 


— ſchicken, und ich babe davon jo guten Erfolg geſehen. 
aß ich weiter don der Seife endung zu machen 
wünſche ıc. 


Dr. B:afins, Geb Medizinalratb zu Halle a. S. 
Niederlagen in Danzig bei Albert Neumann. Carl 
Pätzold. Apotb Hermann Litzau, Apoth. R. Scheller, 
. 25 x Rohleder, Apotd. G. Hildebrandt und 
Domke. 


A. Zeiss in Berlin 


(Firma Shannen-Reg.-Cie.) 
sandte am 2. Mai eine gegen uns gerichtete, zur Ver- 
öffentlichung bestimmte „Colleetiv- Erklärung“. 
unsere patentirten Briefordner betreffend, zur Unter- 
zeichnung an seine Vertreter. 
In dieser Erklärung heisst es u. A.: 
„Das von Soenneckenlangebotene System- 
„die Correspondenz aufzubewahren, kann mit 


„dem bekannten „Shannon“ - System über- 
„haupt gar nicht ver- 
„glichen werden.“ 


Abgesehen davon, dass den hier nicht angeführten 
unwahren Theil der Reclame kein Geschäft, welches 
auf Ruf hält, unterzeichnen wird, verbrieft A. Zeius 
durch seine Obige Erklärung, woran kein Rechtdenken- 
der gezweifelt haben wird: 

dass seine gegen uns erhobenen Vorwürfe der 
„Täuschung des Publikums, der Nachahmung, 
der Patentverletzung ste.“ nur allein auf 
böswilliger Erfindung seinerseits be- 
ruhen. 

Wir veröffentlichen dies zur Abwehr. 


F. SOENNECKENS VERLAG. BONN, 
Fachmänniſches Urtheil 


einiger der erſten dentihen Schreibwaarenhändler 
über das „Shannon“ Syſtem ꝛc. Sönnecken 8 Sammel- 
mappe. i 
Die Annoncen der Firma F Eönveden in Bonn 
veranlaffen uns, hiermit öffentlich unſer Urtbeil über die 
von genannter Firma angeprieſene „Sammelmappe“ in 
eben, und dei genauer Kenntniß dieſer Sönnecken⸗ 
appe und des „Shannon“ ⸗Syſtems kommen wir zu 
folgendem Schluß: 5 
Das von Sönnecken angebotene Syſtem, die Cor⸗ 
reſpondenz aufzubewahren, kann mit dem bekannten 
„Sbannon“⸗Soſtem überhaupt gar nicht verglichen 
werden. Das Syſtem von Sbanecken beſtebt einfach aus 
Aue 8 38388 8 nn Das fort⸗ 
währende Einlegen und Herausnehmen der ere in 
dielelbe iſt umſtändlich und zeitrandend. die Papiere 


zerreißen an den n Stellen, ſind nur mit großer 
Eh han keen, wenn bie Mappe gefällt if, und 
allem Staub und Schmutz aufgelegt. N 
Das „Sbannon“ Syſtem dagegen bietet alle die 
großen Vortbeile, welche ihm von den tauſenden Firmen 
zugeſtanden werden, und würde ſelbſt dann den Mappen 
von Sönnecken vorzuziehen ſein, wenn es noch einmal 
osiel koſtete. 
f an Preisdifferenz des Shannon“ ⸗Syſtems 
gegenüber dem Sönnecken'ſchen Mappen⸗Syſtem kann 
überhaupt nur bei der erſten Anlage die Rede ſein, da 
ſpäter die dauerhaften „Shannon“ Reſerdemappen kaſt 
genau ſoviel koſten, als die Sönnecken⸗Mappen. Nur 
dieſe beiden Theile laſſen ſich eventuell miteinander dire 
leichen. Dies verſchweigt woblmeislich Sönnecken in 
einen Annoncen; — feine veröffentlichten Millionen⸗ 
Berechnungen ſind für Jeden, der die beiden genannten 
Syſteme nebeneinander geſehen bat, ganz hinfällig. 
Das „Sbannon“⸗Syſtem iſt das bislang unerreicht 
praktiſchſte, und die täglich eingebenden Anerkennungs⸗ 
Schreiben und der fi fortwährend ſteigernde Abſat 
deweiſen deſſen Vorzüge vor allen anderen Syſtemen. 
Gebr. Adam : Erfurt, Cyrus Andres - Mülhauſen. 
F. W. Burau⸗Danzig. Oscar Cohn⸗Halberſtadt. Haus 
Farubacher Nürnberg. Fiedeler u. Bayer Hannover. 
H. Girardet⸗Lennep. Julius Hoferdt u. Co.-Breslau. 
Albin Henge-Halle a. S. G. Hochlehnert⸗Ulm. Ferd. 
Hamberger⸗Pforzheim. Paul Hungar-Leipzig. C. H. Jacke⸗ 
Ruhrort. F. Kaufmann⸗Zerbſt. Th. Kurdelbaum⸗Wolfen⸗ 
büttel. Guſtav C. H. Köhler - Hamburg. Leonhardt n. 
Weſten⸗Plauen. D. Lühdorff-Münſter. W. Leuchtenberg⸗ 
Duisburg. Löffler u. Co.-Greiz. Ferd. Müll⸗Cöln a. Rh. 
F. G. Mylins:Leipzig. Otto Peltzer jun.⸗Aachen. Gott⸗ 
fried Penſel-Culmbach. William Roſenberg⸗Berlin. Albert 
Rathke⸗Magdeburg. C. Rückert⸗Stuttgart. Guſtav Störig- 
Braunſchweig. Franz Schwenka- Pößneck. Ludwig Siever- 
Aſchersleben. Auguſt Spirgatis - Königsberg. zu. 
Schulte- Berlin. Woldemar Türk-Dresden. Aug. Weddy⸗ 
Halle a. S. Nobert Wolff Barmen. Otto Wulff⸗ 
Oldenburg. 


rivatklinik für Frauen- 
Krankheiten u. Privat- 
Entbindungsanstalt 

Berlin N., (6779 

Lothringer Strasse 67, 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Gross- 
mann und Pr, E. Pick. Pres 
dureh die Oberin der Anstalt 

Major Laube, geb. v. Piser-Nädlitz, 


in allenApotheken e 
a 


(77 0 , 
8 5 per Schachtel erhältlich. 


r 


8 
TR 
£ 


% ae 
2 N 
a 


Anerkannt beſtes 


Euthaarungsmittel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Zu haben bei 


5948 
Albert Neumann, 


(6757 Danzig, Langenmarkt 3. 


Heute Morgen 3 Uhr ftarb 
nach kurzem Krankenlager am 
Lungenſchlag, mein lieber 
Bräutigam. unſer guter Bruder, 
Sowager, Neffe im 29. Lebens⸗ 
jahre 2 


Jahn William Wader. 


„Dieſes zeigen ſtatt beſonderer x 

Meldung an | 3 

Die trauern den Hinter: 
bliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 11. Mai, Nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen St. Barbara⸗Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Behufs Beſetzung der 


2. Prediger 


eanten 
| elle 
an der St. Trinitatis⸗Kirche Toll die 
Sent d 

ienſtag, den 17. Mai er. 
in den Stunden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags in 


der Sakriſtei der St. 


2 Trinitatis⸗ 
Kirche ftartfinden. 


Die ſtimmherechtigten Mitglieder 


unserer Gemeinde werden hiermit 
aufgefordert, ihre Stimmen an dem 
gerannten Orte während der be⸗ 
ſtimmten Zeit abzugeben. l 

Um 4 Ühr Nachmittags wird die 
Wahl geſchloſſen. i (*690 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 


St. Trinitatis 


Mobtliar⸗ Auktion 
Hukergaſſe Nr. 10, 1. Etage. 
Heute, Dienſtag, Nachmittogs 
präciſe 3 Uhr, werde ich aus ver⸗ 
ſchied⸗nen Nachläſſen berrübrend, ein 
vollſtänd gut erhalt. mah. Mobiliar 


darunter: Cylinder burcau, Büffet, 
Kleiderſchränke, Betten ꝛc. öffentlich 


meiſthietend verſteigern. Wilhelm von 
Glaczeuski Auctionator u Taxator 


An Ordre 
find ex Dampfer „Bordeaux“, 
Capt. Forssell. 


M. J 20 Sack 
Schwefel, 


Inhaber des girirten 
ents wolle ſich ſchleunigſt 
melden bei 97 


us Walt & Co. 
Au, St. Petersburg 


[} 
„Biene“, 
Capi Jantzen. 
Guter⸗Anmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


ge löſcht. 
Connoiſſem 


11 


Orgelſpiel, Contra⸗ 
punktu.Partiturſpiel 


ertheilt nach der Methode der Königl 
Hochſchule 


George Haupt Ir. 
Pianiſt und Organiſt, 


Jopengaſſe 27. 8 
Soxrechſtunden v i 2 Uhr Mittags 


Während meiner Abweſenheit 
werden die Herren 


Dr. Goldschmidt, 


WMilchkaunengaſſe 16 1, 


Dr. Wallenberg, 
Heilige Geiſtgaſſe 81, 
mich gütigſt vertreten. 8727 


Dr. Simon. 


Schmarze D ahlgt wehe, 
Graue und blaue 
Drahtgewebe, 

Messing-Drahtgewebe 


Verzinkte 


Drahtgeflechte 


zu Fabrikpreiſen bei (656 


Paul Moritz Lepinsahn 


Mano-Ülgarre 
von A. 60 auf AH. 50 per Mille zu 
* 
Jarl Hoppenrath, 
eat 1.16 
Ene große Parthie fertig ausge⸗ 
arbeitete a 


Herings- und Cement 
Counenbände 


hat zu verkaufen 


Haack, 


8471) Böitchermeifter, Culm a. W. 


Export: 


Adoloh Ludolpbi 


Hamburg. 
„Hammonla“- u. 
bicycle, Tricwrtes, 

anerk. besteengl. Kabri- 
ke. Neu: ripper 
I. Preisl. gratis u f co. 


En gros! 


Trie 4 880 I 


Pur? 7 


W̃ quetiem 
Berlin „Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (9879 

Muſter franoo gegen co. 


* 


ein⸗Eti 
W., F. 


Werse WR 


(8399 | ME 


Sehr günstige Lotterie-Offerte. 


In den Tagen vom 19. bis 22. Mai 1887 findet auf] 
dem Herzogsacker in Königsberg i Fr. 


eine landwirthſchaftliche Ausitellung des Oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen . 
Centralvereins und eine Schafſchau des Schafzüchtervereins der 


Sonnen ⸗Schirme, 


beftes, ſolides Fabrikat. (8691 


Pariſer Modell⸗ Schirme, 


Provinz Preußen ftatt, 
aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 


denen ſich ; g 1 
Ae Tr Mal. je 2. Zuchtvieb-Anetion 5 Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. i 
er Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft anſchließen wird. 10 1 1 
Adalbert Karau, 


Zu dieſen Ausſtellungen ſind bis jetzt über | 
400 Stück Nindvieh über 300 Schafe, etwa 150 Schweine, ſowie eine 5 — 
en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


große Zahl landwirttzſchaftlicher Maſchinen, Gesäthbe und Gebrauchs, 
gegenſtände angemeldet worden 
Bi Auf der Anktien der Oſtprenßiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft kommen ca.] 
220 Stück Inchtvieh, Holländer Rate, Heerdbuchthicer und deren Nach⸗ 
kommen zum Verkauf. 18 
ie Ausſtellung i% täglich von Vormittags 8 Uhr bis? Uhr Abends geöffnet 


Die 
3 Sonnabend, den 21. Mai, Nachmutags “ Uhr, N 
findet die Preisvertheilung unter Vorführung den hrämtirten Rinder statt; 
dieſe Vorführung wird Sonntag Vormittags 11 Abe. und Kachntttans » use fh 
miederholt werben 826 


Das Ausstellungs - Comite. 


Rögier-PDeofionot I. Ranges zu Berlin, 


leinbeerenstrasse 28, 


Geſchw. Lebenstein 


Vorzüglichſte Empfehlungen. Näheres 


Gr. Ausverkauf 
Michaelis & Deutschland'ſchen 


IE Concursmaſſe. 
Ca. 500 Dizd. Strohhüte u. Strohmützen, 


IB größere Bolten moderner ff. Seidenfilzhüte, Haarfilzhüte, Wollſilz⸗ 
die gebr. Lehrerin. N hüte, Reiſebäte, Sommermützen für Herren, Knaben und Kinder, 


etwa 100 Dutzend 4 
| Neuheiten In Cravattes, Shlipsen, Sommer- 


Pantoffeln und Seiner Aland beben 


in Zwirn, Tricot, Halbſeide und Seide für Damen, Herren und 
Kinder müſſen ſchleunigſt zu Taxpreisen ausverkauft werden. 


27, Langgasse 27, 


neben dem Polizei⸗Präſidium. 
Täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. Wieder⸗ 
verkäufer werden aufmerkſam gemacht. Das Local iſt zu vermiethen 
und die Einrichtung zu verkaufen. 8692 


52 
17 Ei 


1 
1 


N 28 Ned 


Franzensbader Moorbäder 
em aus echter, direct von Franzensbad bezogener Eiſenmineral⸗Moorerde, 
KRoghleuſaure Eiſenbäder dne 
Lalritzsche Klefernadel-Extract-Bäder, B 
Fi Römische Bäder, Wanıenbäder u. alle Arten Kurwannen⸗ 
bader aus mitgebrachten Ingredienzien ohne Preiszuſchlag 
® bereitet, warme und falte Douchen empfiehlt die a 
Bade ⸗Auſtalt Vorſtäbt. Graben 34 


8515 Sorg Jantzen 


9 


| 
4 


——— ——— 


en-, Pumpen-Anlagen und Wasserleitungen 
Fr. Poepcke, 
Stettin in Pomm. Königsberg i. Pr. 
Specialität: Bohrbrunnen, 
in der Provinz über 150 Stück in Tiefen von 20 30 Meter 
ö ausgeführt. 


3 Großes Lager von D Pumpen aller Art "au Sauge⸗ 
und Drudpumpen für Flach⸗ und Tieforunnen, Pumpen mit Schwengel⸗ 


£ . T und Kurbel⸗Antrieb. Rotationspumpen, Saucen umpen, Windmotor en. 


Confirmations kart. 
in reichhaltiger Auswahl 
Ferner empfehle zu Conſirmations⸗Geſchenken: 


Tagebücher, Poesie-Abums. Schreibmapp 
ſowie viele andere paſſende Gegenſtände. ® 
„M. Groszinski., 
fe des Herrn Papke. 
RER, 2 0 


Den 


Vollſtändige Waſſer⸗Verlorgung für gewerbliche Anlagen. 


8 5 Koſten⸗kinſchläge. Gutachten gratis. Bär Unterſachungen werden 
8 nnr Bieijekuiten berechnet. 7450 
= i m m 
8 . I Dertieler: Siedle K Rreyssig 
8 3 11 ig, Brodbäntengaſſe Nr. 11. 
12 Kohleumarkt 30, eee dena 
892 Stile der Haupiwache, u — — 5 
82 7 dunn Maß gearbeitet, and gur 

12, 8 2 na aß gearbeitet, ans nur 0 

1385 Anzüge ve nwollenen dauerhaften Stoffen, 
88 Herren Anzüge 10 0 21,00, 200, 38.00 115 N 1 E 

| 330 22 e aur gi werden durch Ueberklebung „nach unſerem donpellagigen Syſtem“ 
232 Herren⸗ Anzüge n ra fen DR 55 Kicbenanpe 115 5 een hergeftelt, und leiſten für I 
ER ichseiti e eie ; deren Haltharteit langiäbrige Garantien, N 
su. Arb en e daß nur tadelloſer Sitz und eng ö e 


und 


\ doppella igen Pappdächer 
Kies⸗Doppeldächer 


als ganz vorzüglich und unverwüſtlich Re 
N Wir übernehmen die Juſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe, 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter conlanren Bedingungen. * 
Sämmiliche Anbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus⸗ 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemaß ausgeführt. N 
N Zeitgemäße Preiſe. 


Materialien zur Selbſtverarbeitung 
liefern billigſt. ! 
Gef. Aufträge werden baldiaſt . 76785 


Giese & Stern, Stolpin bemm., 


Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


Stofftz 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerbaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,% bis 30, 0. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 0,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Einzelne 


7 


2 Hr e 0 Wir 
F 
5 erztlich begutachtet und warm empfohlen! Be 43 

N 45 a 15 
Zur HHautverschönerung! 


in 


18 


) Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 80 Jahren berühmte er 
Doctor Abbertis Aromatische Schwefelseife 77 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, in endlich friſchen Teint und hat % 
> ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
d ſproſſen, Geſichtoröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ € 
nen 2c. (ä Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf g 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'sseiſe“ J 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer. Berlin. Friedrichstrasse 1042. @ 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Le Lene 13, Herm. Lietzan, Holzmarkt 1, derm. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. (5979 


2OLEOLLO20| 


IAKräfiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 
8 Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
ge en Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven 
eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne befondere Kurdiät 61 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 A. frei Haus, Bahnhof. (6590 
Anita he Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 


t für künſtli 0 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggeupfuhl 75. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte C 
ſtruction, liefern comple (7 


Ferd. Aegſer & Co., Bromberg. 


a” Proſpecte und Koſtenanſchläge aratis "Man 


DS) 
& 
AD 


MR au Stahl u. Nola 155 
| Wilh. Tillmanns, Remscheid. 


Ehrendiplom Amsterdam. 


Ueber die 


P. Kheilel“ 


Geehrter Herr Kneifel! 
Tinktur gehört und iſt geradezu erſtaunt, nachdem er 
das Ausfallen ſofort aufbörte, und in welcher kurzen g 
Haar ſich wieder erſetzte. Mit größtem Dante bezeuge ich 
Tinktur Jedermann empfehlen. — Th. K 


. ³˙· 1. Fa MB En ne EB Be ach ... 
r 580 . / 
Dr. II. Zerener'sche Patent-Antimerullon 
3 a. d. chem. Fabrik Guſtay Schallehn, Magdeburg. 
„Mirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausschwamm 

emnfi-hlr Albert Neumann 

iaminos billigst, baar od. Raten. 

Monatlich 15, 20 30 K ohne An. 


Der Unterzeichnete hatte von Ihrer berühmten 
gtd ae ee 

eit das ausgefallene 
dies, und kann die 


öhler, Coiff., Dresden, den 
(2385 


(6093 


geſlickte u gemalte Liesert 


zahlung, kostenfreie Probesendung, ll, Franz Weinede 27. Juli 1886 Mathildenſtr. 41. 
Prosp grat. Meidenslaufer, Berlin dW. dannover Obige Tindur iſt in Danzig nur echt bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
. UL l und Herm Lietzau, Apoth, Holmarkt 1. In Flac. zu 1. 2 und 3 4 


Briefe m 


Haar -⸗Tinktur. 
N 


m 12 ö 12 f . 2 . 5 ; } N =, — 2 

FVV | 9 1 Oülner Brillanten ⸗Lollerit. Marienburg. Geld⸗Lolterie 
Jit hung der Pomme: ſchen Lolterit. 4 24. Mai 1887. n Ziehung unwiderruflich IE” 9. Juni 1887. 

Hauptgewinne: 20 00, 10 000, 2000 1500, 10% . u. . w. "2, 2 Cölner Haupttreffer &. 25.000, 10 000, 4000 c xc. 

si Sämmtliche Geminnloofe we den von mi mit 1 BI 4 > Loos nur 1 K., 11 Looſe 10 & 28 Looſe 25 K., Liſte und Porto 30 3. 

90 Prozent des Werthes, auf Wunſch gegen baar angefauft. WIM => - - 12 4 Marienburger Haupttreffer: . 90 000 30 000, 15 000 x. ec. 

Looſe a I =. Looſe 10 K. 28 Looſe 25 K., Porto u Liſte 20 M A -"= 2 1278 3 rn 5 ii te Rich 1 11 090 15 — Ya use 1 . 

5 g 2 f 1 Feten det e ß iertel 10 d ür gemiſcht: 2 Marienbg. u. 5 ( ölner, oder 4 Halbe Marienbg 

Di au ariendurger 375.000 Mut JM - he 5 Haren? u. 18 Cilter L. Fir 50 db gene 

1 Gel d- Lollerie 2 SR 1 4 * x er u. 28-Cälner: Sun un 40 H. 824 

23 @ 8 5000 > ; 23 ö ank⸗ riedrichſtr. 79, Tel ⸗Adr.: Juhſebank 

Ziebung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Inni. 2 4 6400 . * DAHER A. Fuhse Geſchäſt Berlin W. im Faberhauſe. Talwben 7047 
Original⸗Lonſe a 3 A., ½ Antheile 75 5 vo 7 * eee rer . eee eee 

10 M. ½ Antheile 80 3 (Porto und Lifte R as Führer en 

ER E BEE ED ante ²⁰ !!... ↄ u; | MREKEIS Bussi 

05 f } > ‚bi 8,000 A anf j j j ile Die gut Aden N 

9 Rob. Th. Schröder, Stettin. A 0 „eulen durch di sogen, Kasse 1. fie dt Tall innere Einrichtung eines 

er um a Preis elegant in Taſchenformat . 2 Du gr en a 
1 8 — En Danzig. 8 > .„ Kafemann. ift billig zu verkaufen bei 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung zum er, J Lehmann, 


Maſchinenfabrik, Marienwerder. 


Offerte. 


er Unterneh⸗ 


bat. 
Das Grundſtück, in welchem ſich 
das Geſchäftslokal nebſt Privatwob⸗ 
nung beſiadet, kann miethsweiſe oder 
käuflich unter günſtigen Bedingungen 
erworben werden. 

Daſſelbe liegt in einer der lebhaf⸗ 


9 teſten Straßen. 


Reflectanten mit einem Vermögen 
von 12 15000 & können ſich melden 
unter 8379 in der gExved. d Big. 
Eingemetenen Todes meines Mannes 

wegen bin ich Willens mein 
Mühlengrundſtück in Luggewieſe. '% 
Meile von Lauenburg gelegen, frei⸗ 
händig zu verkaufen. Außer der ganz 
neuen mit den neuſten Einrichtungen 
verſehenen Waſſermühle mit guter 
Mahlkundſchaft, beſteht das Grundſtück 
aus 56 Morgen Acker, Wald, Moor 
— 1 16 800 A. bei 

00 nzahlung. 
Nr. Ollhofk. 
Eine kalte 1 Bade⸗Douche m 
iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Näberes Hundegaſſe 44 I. (8714 


30.000 Mark 


zu 4% %, 1. Stelle, ſuche ich auf mein 

8, Hauptſtraße in Danzig. Adr. 
1 3006 tn b. Gpned, b. Sta erbeten. 
Ich ſuche von fofort für mein 
Comtoir einen 


Lehrling 


mit guter Handſchrift und den er⸗ 

forderlichen Schulkenntniſſen gegen 

freie Station. Hierauf Reflectirende 

erfuche ich, ſich in ſelbſtgeſchriebenem 

it Angabe ihrer Familien⸗ 
an mich zu wenden. 


Dirſchau 


Gute Möbeltifhler 


ſucht die Möbelfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb von, a (8494 
F. 


einen Vertreter, 


der ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 

Gef Offerten nebft Zeugniß Abe 
ſchriften erbeten Wollert, Kittnau 
bei Rheden Weſtpr. (8634 


um 1 cr. wi 
3 bild 


Juni cr. wird ein ge⸗ 
etes Mädchen als Stütze der 
Haus fran zu engagiren gelucht. 
Adreſſen unter Nr. 8708 iſt der 
Exved d. Ztg. erbeten 
Sue zum 15. Mai Stellung als 
Inſpector, am liebſten direct unter 
dem Prinzipal, ohne Gehaltganſpr uche. 
24 Jahre alt, 6 Jahre bei der Wirth⸗ 
ſchaſt Gute Empfeblungen ſtehen mir 
zur Seite Scheiba, 


Aweiden p. Königsberg i. Pr. 


Zinglershöhe 


bei Danzig —Langfuhr, 


klimatischer Kurort 


empfiehlt noch Wohn und Logir⸗ 
E 22727 HEBORENZEE 
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Ein möblirtes 3 
und Schlaf⸗Cabinet, 
i Tr. boch, in der Nähe vom 
Langenmarkt. iſt an einen 
A anftändigen Herrn vom 1. Juni 
zu vermiethen 


Adr. u 8713 in der Exped. 
I Zia. erbeten 


immer 


Wohnnun, 
mit reichlichem Z 


a" nbbürtee 7 win % dochnart A 
Bft für —2 Herren zu oe miethen 
Jobannis geſſe 57 r iR 


"Talea Dactonl 
Ensemble-kastspiel. 
Um Differenzen mit den Bon Ir⸗ 

babern zu vermeiden, werden Vox⸗ 

merkungen zu Dorf unn Statt vicht 

Tags vorher angen gamen, ſondern 

der Verkauf wie Bon Umtanſch findet 

erſt am Mittwoch früh ſtat 

eine Verlobung mit Frau Kamke 

hebe ich hiermit au 8711 
H. Todazi: 


Wind u. Bertog 4. N. 45 Alemann 
0 


Dauuin. 


